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Laval und Baldwin Ein Jahr Nordsüd-S-Bahn 


Von 
Dr. Ernſt Rauſchenplat 


Für die Beurteilung der Kammer-Nede Lavals 
gibt es zwei Blickpunkte. Man kann ſie in Ver⸗ 
gleich mit anderen Aeußerungen der Franzö⸗ 
ſiſchen Regierung ſtellen, man kann ſie aber 
auch mit Baldwins Rede in einen größeren 
internationalen Rahmen einſpannen. Das End- 
ergebnis iſt immer das gleiche. Es bleibt auch 
unter Laval bei der franzöſiſchen Vormachtpolitik, 
bei Ablehnung der Reviſion. Es bleibt bei der 
Nichterfüllung der Verſailler Abrüſtungsverpflich⸗ 
tungen für die anderen und bei der Verweigerung 
der Gleichberechtigung für Deutſchland. Wenn die 
Reden Baldwins und Lavals außer innerpoliti⸗ 
ſchen Zwecken auch den gehabt haben ſollen, der 
Befriedung Europas zu dienen, ſo iſt dieſer Zweck 
nicht erreicht worden. 

Laval hat höflicher und gemäßigter geſprochen 
als ſein Vorgänger und als er ſelbſt es früher ge⸗ 
legentlich getan hat. Er hat die Gediegenheit der 
Erklärung des Deutſchen Reichskanzlers und Füh- 
ters anerkannt und dafür im ganzen Haufe Bei- 
fall gefunden, wobei allerdings zu berückſichtigen 
iſt, daß die Rechte während der Rede nicht im 
Saale war. Er hat das Gerede vom deutſchen 
Vertragsbruch in der Rüſtungsfrage ſich nicht zu⸗ 
eigen gemacht und die Bereitwilligleit zu neuen 
Beſprechungen wenigſtens angedeutet. Das 
alles darf man immerhin als einen Fortſchritt 
bewerten, und das Urteil würde noch günſtiger 
ausfallen, wenn man nicht ſpürte, daß es Laval 
weniger um die Sache ſelbſt als um die Beruhi⸗ 
gung der Stimmung in ſeinem Lande ging. Aber 
auch dies verdient anerkannt zu werden, da die 
öffentliche Meinung bisher unverantwortlich auf— 
gepeitſcht worden iſt. 

„So ſcheint wenigſtens eine ruhigere Atmoſphäre 
ür neue Annäherungsverſuche vorbereitet werden 
zu ſollen. Ob das ganz dem eigenen Verlangen 
oder der Rückſicht auf die Stimmung in London 
entſprungen iſt, bleibe dahingeſtellt. Die Befürch⸗ 
tung iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß Frank⸗ 
reich ſich, wie ſchon ſo oft, nur wieder den 
nſchein geben will, um, wenn nachher keine 
wirklichen Fortſchritte erzielt werden, ſagen zu 
nnen, „an uns hat es nicht gelegen, wir haben 
goldene Brücken gebaut“. Die Brücke, die Laval 
gebaut hat, iſt weder von echtem Gold noch trag⸗ 
ähig. Er wird es uns nicht verdenken können, 
wenn wir von der pathetiſchen Redewendung, mit 
der er Deutſchland wieder an den Genfer Ver⸗ 
ndlungstiſch ein lud: 


„Unter Berückſichtigung der Würde und auf 
dem Fuße der Gleichheit und unter gleichen 
Bedingungen wie alle anderen Länder“ 


nicht tief erſchütterte. Von Würde haben wir 
ſchon manchmal gehört. Aber wir haben auch nicht 
ie Demütigungen vergeſſen, die den Worten folg⸗ 
en, und eine Einladung unter gleichen Bedingun- 
gen und auf dem Fuße der Gleichheit bringt uns 
auch nicht weiter, wenn die Verhandlungen, 
ie es bisher in Genf war, in einem ganz ande 
en Sinne geführt wurden. Solange Laval das 
vort Gleichberechtigung vermeidet, kann 
eine Annahme ſeiner Einladung für uns ſchwer⸗ 
lich in Frage kommen. Und wenn er erklärt, er 
denke nicht daran, ſich von der durch die deutſche 
ufrüſtung gegebenen Tatſache zu beugen, aber 
außer einer Phraſe nichts über die Erfüllung der 
eigenen Abrüſtungspflicht jagt, kann es eine Ver⸗ 
ändigung eben nicht geben, und die feierliche 
Aurſicherung, daß es für einen Franzöſiſchen 
ußenminiſter kein edleres Ziel gebe, als an dem 
5 r denn je notwendigen Werke der Wiederver- 
hnung und der Praxis des Friedens zu arbeiten, 
ann keinen tiefen Eindruck machen. 
We as Laval Frieden nennt, iſt kein Frieden. 
= arum verurteilt er zweiſeitige Verträge (Ver- 
wie zwiſchen Polen und Deutſchland!) und 
ünſcht ſeine vielſeitigen Pakte? Weil er 
krankreich in allen zwiſchenſtaat⸗ 
augen Bindungen als ſtärkſten und 
will Glangebenden Partner einſchalten 
—— Beſonders kraß tritt der Vormachtgedanke 
ch aus den Ausführungen über die Saar⸗ 


Fünf Verkehrswege übereinander 


Die neue Verkehrs-Achse der Reichshauptstadt 


Arbeit in drei Schichten 


Dezember. Der 


Berlin, 2. 


Deutſche Ver⸗kehrsdienſt MOV. meldet: 


Seit im Herbſt 1933 der erſte Spatenſtich zum Bau der neuen Nord⸗ 
ſüd⸗S⸗ Bahn Stettiner Bahnhof⸗Anhalter Bahnhof gemacht wurde, 
find die Arbeiten inzwiſchen an fünf umfangreichen Bauſtellen weſent⸗ 
lich gefördert worden. Allein in die ſem Jahre wurden Aufträge in 
Höhe von mehr als 20 Millionen Mark, verteilt auf viele Firmen, 
herausgegeben, und im kommenden Jahre wird ein Mehrfaches die⸗ 
ſer Summe für weitere Aufträge zur Verfügung geſtellt werden. 


Die Bedeutung der neuen Nordſüd⸗S⸗Bahn 
liegt beſonders darin, daß ſie eine uervex⸗ 
bindung zwiſchen den Fernbahnhöfen Frie⸗ 
drichſtraße und Anhalter Bahnhof herſtellt. Sie 
wird glſo eine zweite Stadtbahn werden. Sie fügt 
der Oſt⸗Weſt⸗Achſe der Stadtbahn eine neue 
Nord⸗Süd⸗Achſe hinzu. Im Norden macht die 
Einführung der Vorortſtrecken in die neue Unter⸗ 
grundſtrecke keine Schwierigkeiten, da ſie heute 
ſchon in Geſundbrunnen in einem Gleispagr zu⸗ 
ſammengefaßt ſind. Anders dagegen im Süden. 

annjee- und Ringbahn werden zuſammengefaßt 
zum Anhalter Bahnhof geführt, wo ſie ſich mit 
den Strecken von Lichterfelde⸗Oſt und Zoſſen ver⸗ 
einigen. Bahnhof Groß⸗Görſchen⸗Straße ſowie 
der Wannſee⸗Bahnhof und Potsdamer Ring⸗ und 
Vorortbahnhof fallen fort, und werden durch 
einen neuen Bahnhof Norkſtraße — an 
der Stelle, wo heute die Ringbahn die Vorkſtraße 
kreuzt, — und durch die neuen Untergrund ⸗ 

Bahnhöfe Anhalter Bahnhof und 
Potsdamer Platz erſetzt. 

Für den Bau der Untergrundſtrecke iſt die 
Linienführung durch die Straßen Unter den Lin⸗ 
den — Brandenburger Tor — Hermann - Göring⸗ 
Straße — Potsdamer Platz die günſtigſte. Auf 
dieſem Abſchnitt werden die Arbeiten mit Rück⸗ 
ſicht auf die beporſtehenden Olympiſchen 
Spiele im Jahre 1936 mit äußerſter Ber 
ſchleunigung 


im Drei⸗Schichtenbetrieb 


durchgeführt werden. An fünf Bauſtellen 
wird zur Zeit mit Hochdruck gearbeitet. Im 
Landwehrkanal werden an der Trebbiner Straße 
die Fangedämme hergeſtellt, in deren Schutz die 


abſtimmung hervor. Es iſt gewiß zu begrü⸗ 
ßen, daß er ſich für eine normale und beide Län⸗ 
der, Deutſchland und Frankreich, befriedigende 
Durchführung der Abſtimmung und Regelung der 
nachträglichen Fragen ausſpricht. Aber er verläßt 
den Boden der Ueberparteilichkeit ſofort wieder, 
wenn er andere Länder bittet, mit Frankreich zu- 
ſammen die Aufgaben der Polizei zur möglichen 
Wiederherſtellung der Ordnung zu übernehmen. 
Eine praktiſche Bedeutung wird dieſe Bitte kaum 
haben, aber der Geiſt, der aus ihr ſpricht, ermu⸗ 
tigt nicht zu der Hoffnung, daß Frankreich ſich 
zu dem allein den wirklichen Frieden Europas 
ſichernden Grundſatz der Gleichberechtigung be- 
kehren wird 


Lavals Rede hat in England anſchei, 
nend wenig Beifall gefunden. Die „Times 
übt ſogar ziemlich ſcharfe Kritik. Aber wir dürfen 
darüber nicht außer acht laſſen, daß Baldwin dem 
Franzöſiſchen Außenminiſter manche Trümpfe in 
die Hand geſpielt hat, indem er das Abrüſtungs. 
thema in ein falſches geſchichtliches Licht geſtellt 
und indem auch er einer Stellungnahme zu der 
deutſchen Gleichberechtigungsforderung auswich. 


Tunnelbaugrube ausgehoben werden ſoll. An 
dieſer Stelle werden ſich künftig fünf Verkehrs⸗ 
wege übereinander kreuzen: Die neue Untergrund⸗ 
S-Bahn, der Kanal, die Straßenbrücke, die Anhal⸗ 
ter Fernbahn und die Hochbahn. 

Auf der Bauſtelle Spree⸗Unterfah⸗ 
rung ⸗Reichstagsufer iſt die Baugrube bereits 
mit Spundwänden umſchloſſen und trockengelegt. 
Auch am Weidendamm und am Reichstagsufer 
find die Arbeiten in vollem Gange. Zur Trocken⸗ 
haltung der Baugruben zwiſchen der Spreemitte 
und der Friedwichſtroße wird das Grundwaſſer 
vorübergehend mit 33 Tiefbrunnenpum⸗ 
pen in Dauerbetrieb abgeſenkt. 


Im Abſchnitt Elſäſſer Straße —Invaliden⸗ 
ſtraße ſieht man überall ausgerammte und aus⸗ 
geſteifte Baugruben. Auf der Bauſtelle Stettiner 
Bahnhof muß das Nordende des Tunnels auf 
500 Meter Länge unter den Gleiſen 
bei Aufrechterhaltung des Betriebes gebaut wer⸗ 
den. Die Hauptbetriebsgleiſe, über die faſt un⸗ 
aufhörlich die Züge rollen, mußten 


auf 29 je 17 Meter lange Brücken 


gelegt werden, unter denen die Baugrube 11 Meter 
tief klafft. Allein zum Bau dieſer behelfsmäßigen 
Brücken mußten zuvor weitere 80 kleinere 
Brücken zur vorübergehenden Stützung der 
Gleiſe verlegt werden. An der fünften Bauſtelle, 
an der Wieſen⸗ und Hochſtraße, wird der neue 
Bahnhof Humboldthain gebaut. 


Dr. Goebbels beglückwünſcht Popitz 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 2. Dezember. Reichs miniſter Dr. 
Goebbels hat Miniſter Popitz zu ſeinem 
heutigen 50. Geburtstag ein Telegramm ge⸗ 
ſchickt, in dem er den Wunſch zum Ausdruck 
bringt, daß des Jubilars jugendliche Schafſens⸗ 
und Arbeitskraft dem Volke und dem neuen 
Reiche noch viele Jahre in Friſche und Geſund⸗ 
heit erhalten bleiben möge. 


Hermann Göring in Rheinhauſen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 2. Dezember. Miniſterpräſident Hermann 
Göring hielt am Sonntaa vormittag in einer 
Kundgebung in Rheinhauſen eine Rede, in der er 
zunächſt auf das Winter hilswerk zu ſpre⸗ 
chen kam. Das Schwergewicht liege auf dem Wort 
Winter. Wenn ihr ſeht. wie ie im Auslande 
ſchielen und tuſcheln, dann hört ihr immer wieder 
das eine Wort: Dieſer Winter von 1934/35 wird 
der Prüfſtein für den Nationalſozialismus 
ſein, in dieſem Winter wird er zuſammenbrechen, 
denn er wird nicht die Kraft haben. dieſen Winter 
zu überſtehen. Wir wollen ihnen zeigen, daß wir 
das Ringen gewinnen werden, weil wir die 
Nerven haben, um auch dieſen Winter durchzu⸗ 
ſtehen. Das Winterhilfswerk iſt nicht ein Helfer 
im Sinne eines Almoſens, ſondern das 
Winterhilfswerk iſt eine gebiete⸗ 
riſche Pflicht des Volkes und jedes einzelnen 
Menſchen geworden. Das Recht auf Arbeit 
iſt ein heiliges Recht, Dem hat die Nation nachzu⸗ 
kommen, Und wenn fie das nicht kann, dann muß 
fie die Möglichkeit ſchaffen, um den einzelnen 
Volksgenoſſen die Exiſtenz zu garantieren, damit 
der einzelne Volksgenoſſe auch ſeinerſeits dann be⸗ 
reit iſt, für die Exiſtenz des geſamten 
Volkes mit einzutreten. Miniſterpräſident 
Göring behandelte dann die Notwendigkeit 
einer vollkommenen Umgeſtaltung der Rechts⸗ 
auffaſſung, um weiter auf die Frage der 
Wehrhaftigkeit des deutſchen Volkes einzugehen: 

Volksgenoſſen, denkt doch nur einmal zurück 
nur wenige Jahre, da machte man in der Welt 
Politik, große Politik, und Deutſchland 
wurde nicht 5 Ueberhaupt wurde nur 
auf ſeinem Rücken verhandelt. Heute willen 
wir, daß man nicht mehr Weltpolitik machen kann, 
es ſei denn, man macht fie mit uns, mit Deutſch⸗ 
land. Nach der Machtergreifung hat das Wort 
Berlin und das Wort Deutſchland wieder 
feinen guten Klang gefunden. Man weiß, es iſt 
jetzt nicht mehr ein zerriſſenes. zerwühltes Volk 
von Feiglingen, bereit, aus pazifiſtiſchem Denken 
heraus ſich ſelbſt aufzweben. Man weiß, da 
man heute keinen Spaziergang 


7 mehr 
nach Berlin machen kann. Wir ſind wieder 


Kanonen, nein, ſondern durch jene sittliche 
Kraft, die immer noch die letzte große Wirkung 
über alles Irdiſche hat. Die Deutſchen im Aus- 
lande empfinden es als ein großes Glück und 
eine Ehre, daß ſie jetzt wieder einer geachteten 
ſtarken Nation angehören. 

Volksgenoſſen, nur ein Volk. das ehr los und 
wehrlos iſt, iſt auch friedlos. Wenn ein eng⸗ 
liſcher Staatsmann vor wenigen Tagen erklärte, 
nur ein unbewaffnetes wehrloſes Volk reize zum 
Unfrieden, dann möge er, bitte, auch bedenken, daß, 
was für England billig. auch für Deutſch⸗ 
land ſeine Geltung hat. Nur ein Deutſchland 
der Ehre iſt ein Garant des Weltfriedens (Stür- 
miſcher Beifall), Deshalb verlangen wir für uns 
das gleiche Recht wie die anderen. Vor wenigen 
Wochen habe ich Gelegenheit gehabt. den greiſen 

arſchall Pétain zu ſprechen. Das iſt ein Sol⸗ 
dat, und deshalb iſt er ein Ehrenmann, der auch 
den Deutſchen achtet. Mit ſolchen Männern kann 
man ſich verſtändigen. Wir wollen keinen Krieg, 
aber wir wollen unſere Ehre, und über die 
diskutieren wir mit niemanden in der Welt. Heute 
iſt Deutſchland im Aufſtieg begriffen. Wir 
haben geſehen, wie uns das Wunder geglückt iſt, 
daß der Geiſt über die Mate nie geſiegt hat, 
daß Deutſchland wieder auferſtanden iſt aus 
ſchwarzer Nacht zu neuem Leben und wir werden 
nicht ruhen und raſten, als bis dieſer Sieg voll- 
endet iſt. 


Verlängerung der Dienſtpflicht 
in Frankreich? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 2. Dezember. Der ehemalige Außen. 
miniſter Paul⸗Boncour gelangt in ſeinem 
Sonntagsartikel im „Oeuvre“ zu dem Schluß: 
„Wenn es keine Abrüſtungskonſerenz mehr geben 
wird, wenn kein allgemeines Abrüſtungsabkommen 


Alöuftande kommt, jo wird noch vor dem Abſchluß 


der jetzigen Parlamentsſeſſion die Verlänge⸗ 
rung der allgemeinen Dienſtpflicht auf 


eine Macht geworden aus uns ſelbſt. nicht durch zwei Jahre zur Tatſache werden.“ 
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Vier Offiziere ſchwer verunglückt 


Folgenschwerer Zusammenstoß in Lichterfelde 


[Telegraphiſ 


Berlin, 2. Dezember. Ein folgenſchwerer 
Verkehrsunfall ereignete ſich in der Nacht 
zum Sonntag in Lichterfelde⸗Weſt. Ein Perſonen⸗ 
kraftwagen, der mit mehreren Offizieren beſetzt 
war, ſtieß mit einem ihm entgegenkommenden Per⸗ 
ſonenkraftwagen in voller Fahrt zuſammen, wobei 
beide Wagen ſchwer beſchädigt wurden. 
Von den Inſaſſen wurden der 40 jährige Korvetten ⸗ 
kapitän Paul Schmieding, der 39jährige Kor⸗ 
vettenkapitän Helmut Heye, der 32jährige Kauf⸗ 
mann Hermann Lilie, der 37jährige Oberleut⸗ 
nant zur See Guſtav Strempel und der 40 jäh. 
rige Hauptmann der Reichswehr Siegfried 
Harms zum Teil ſchwer verletzt. 

Alle fünf Verletzten wurden in das Kreiskran⸗ 
lenhaus Li terkelde eingeliefert, wo der Korvetten ⸗ 
lapitän Paul Schmieding am Sonntag vor ⸗ 
mittag ſeinen ee erlegen iſt. 
Noch in Lebensgefahr befindet ſich der Kaufmann 
Hermann Lillie. Die Schuldfrage konnte vor⸗ 
läufig noch nicht geklärt werden. 


Reichsbahn⸗Gütertransport 
in einen Fluß geſtürzt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wuppertal, 2. Dezember. Am Sonntag 
morgen gegen 6,30 Uhr ſtürzte auf der Rückfahrt 
von Wanne nach Lüdenſcheid ein Laſtkraft⸗ 
wagen mit Anhänger, der für die Reichsbahn 
Güter beförderte, am Eingang des Ortes Schals. 
mühle aus bisher ungeklärter Urſache an einer 
ſcharfen Kurve über eine Brücke in die Wol me. 
Hierbei wurde der Kraftwagenführer getötet, 
während der Beifahrer ohne weſentliche Verletzun⸗ 
gen davonkam. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Der Laſtwagen wurde bei dem Sturz in den Fluß 
zertrümmert. 


Unfall eines auslündiſchen Diplomaten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Dresden, 2. Dezember. In der Nähe des 
Bahnhofes Lehndorf hat ſich ein ſchwerer 
Verkehrsunfall zugetragen. Ein Perſonenkraft⸗ 
wagen aus Berlin, der ſich auf der Fahrt von 
Gößnitz nach Altenburg befand, durchſtie ß das 
äußere Geländer der Staats-Straßenbahnüber⸗ 
führung, ſodaß er mit dem Vorderteil darüber hin. 
ausragte. Bei dem Unfall wurde die Gattin des 
Legationsrates bei der kubaniſchen 
ſandtſchaft in Berlin, Fran Carmen Por- 
dela, an der Stirn verletzt und trug einen Blut- 
erguß davon. Das Ehepaar Choncheſo zog ſich 


„ 


„Das war eine ſchöne Stunde!“ jagt Manfred 
mit inniger Ehrlichkeit zu Wendla, als ſie aus 
der Kirche treten, und ſie ſchiebt ihre kleine, feſte 
Hand zwiſchen ſeine Finger und drückt ſie mit 
einem kurzen, ſchweſterlichen Druck. Dann läßt 
ſie ihn fteben und geht mit langen Schritten um 
die Taxushecke herum, 


di inter deren friedfertigem 
Schatten die aus der 


amilie Bruck von ihrer 
Arbeit ausruhen. 


Sie bleibt gang ohne Poſe, ohne den Bert zu 
ſenken oder die 12 nde zu falten, vor dem friſche 
ſten der Gräber ſtehen, das erſt einige junge Efeu ⸗ 
ranken zaghaft übergittert haben. ü 
Manfred Kehlbaum der außerhalb des Fami⸗ 
lienbe N 2 tsvoll ſtehengeblieben 
iſt und mit liebevollem Blick die kleine, ſchmale 

eftalt ſeiner Braut inmitten der Gräber um⸗ 
faßt, ſcheint es, als nicke dieſes unſentimentale 
Kind den friſchen Buchſtaben auf der ſchwarzen 
Grabtafel ganz knapp und energiſch zu. Ja, wahr⸗ 
haftig, es iſt wie ein nüchterner, alltäglicher Ka⸗ 
meradengruß: keine Sorge — geht in Ordnung! 

Und an dieſem Sonntag, der ſo friedlich be⸗ 
gonnen hat, will ihnen das, was ſie am Abend 
vorher mit Krampfhaftigkeit und Hitze verſucht 
aben, von allein glüden: 

„Ich möchte dir 
deinen Verwandten zu finden; ich würde alle 
meine an eziehungen zu den großen 
Jabrikſtädten am Rhein ausnutzen. Du weißt 
wohl, daß mich nichts glücklicher machen könnte —“ 
8 Sie ſieht herzlich zu ihm auf: „Ich danke 
5 


Er zögert einen Augenblick. Soll er ihr ger: 
nicht ſagen, wie dase oſchen es iſt, ſolch einer Ver⸗ 
wandtſchaft nachzuforſchen?“ 

Er ſagt vorſichtig: „Wenn wir ihn nun aber 
nicht finden?“ 


Wendla feſt: „Ich muß und werde ihn finden. 
Und dann 2 Sie d ſich Manfred zu und 


legt ihm die Arme um den Nacken. „Wenn i 
ihn gefunden habe und ſicher bin, daß ich ihm 
5 175 anvertrauen kann, Manfred, dann —?“ 
Sie lehnt den Kopf gegen ſeine Bruſt, und er 
iſt ſo überwältigt von Hoffnung und Sorge, daß 
heftig zu werden wie gelten 


N. Wendula, das iſt Ich könnte 
Stone dich leben, weißt du das?“ 
t den 2 nicht auf, aber es klingt 


bedeutun a 
edeutun Boot, als fie leiſe erwidert: „Man 


ehr gut. 


* 
* 


ann vieles. 


Ge B 


gern behilflich ſein, Wendla, geh 


che Meldung 


ebenfalls Verletzungen zu. Legationsrat Podela 

blieb unverletzt. Die Urſache des Unfalls konnte 

bisher nicht geklärt werden. Die Reiſenden ſetzten 

einem Privatwagen die Fahrt nach Altenburg 
rt. 


Furchtbares Ende 
eines Familienſtreites 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Kaſſel, 2. Dezember. Ein furchtbares Ende 
fand am Sonntag morgen ein Familienzwiſt 


in Harmuthſachſen [(Kreis Kafjel). Der Ehemann 


Wilhelm Wille, der im Hauſe ſeiner Schwieger. 
mutter wohnt, ſollte, nachdem in der vorigen Woche 
die Scheidung ausgeſprochen war, am Montag. 
morgen das Haus verlaſſen. Als Sonntag morgen 
ſeine Frau ihr Kind aus dem Bett holte, betrat 
der geſchiedene Ehemann das Zimmer mit einem 
Revolver und ſtreckte Frau und Kind durch 
Schüſſe nieder. Beide waren ſofort tot. Dann jagte 
er ſich im Nebenzimmer ſelbſt eine Kugel in den 
Kopf und brach beſinnungslos zuſammen. Der 
Täter wurde in ſchwerverletztem Zuſtand in das 
Kaſſeler Krankenhaus übergeführt. 


Eine neue motoriſierte 
Flugzeugabwehrkanone 


(Telegraphiſche Meldung) 

Stockholm, 2. Dezember. Die gausz ſchwedi⸗ 
ſche Waffenfabrik Bofors bei Karlsborg hat 
eine neue Flugzeugabwehrkanone 
fertiggeſtellt und fie dem ſchwediſchen Generalſtab 
bereits vorgeführt. Es iſt eine 40 Millimeter 
automatiſche Kanone. die im Durchſchnitt 135 
Schuß in einer Minute abgeben kann. Mit 
dieſer Kanone iſt es möglich, Slupzenge in Höhe 
von 7500, Metern treffſicher zu een Sie 
iſt motoriſiert und verfügt über eine Geſchwindig⸗ 
keit von 60 Stundenkilometer. Es ſollen in der 
u Zeit mehrere ſolcher Kanonen hergeſtellt 
werden. 


Nur noch eine deutſche Zeitung 
in New Pork 


Die in deutſcher Sprache erſcheinenden Blätter 
„New. Vorker⸗Staatszeitung“ und 
„New-Norker Herold“ find zu einer Mor⸗ 
genzeitung verſchmolzen worden, die den Namen 
„New. Dorker Stgatszeitung und Herold“ führen 
wird. Die neue Zeitung wird am heutigen Mon⸗ 
tag zum erſtenmal erſcheinen. Der Herausgeber 
ernard Ridder erklärt, die durch die Zuſam⸗ 
menlegung erzielte Erſparnis ſolle der Her⸗ 
ausgabe eines deutſchen Magazins „Deutſch⸗ 
Amerika“ dienen. 


Wir haben Dic gemeint, 


Roman von Angela von Britzen 


VIII. 


Im Dorf gibt es ſchon wieder einmal eine 
Aufregung — wieder durch die Schweinejule. 
Sie iſt in ihr Haus zurückgekehrt. Ohne 
Lemcke, der im Kittchen brummt, aber mit ihrem 
Fritz. Sie zog allerdings leich am erſten Tag 
wieder ihr altes Zeug an und ſchüttete den Sauen 
die gedämpften Kartoffeln vor; aber ſie ſpielt ſich 
5 gewaltig ſelbſtſicher und bramſig auf, daß die 
eute meinten, das müßte einen Grund haben. 
Da es in Bornwege nicht viel Neues zu be⸗ 
ſprechen gibt, ſo ſpinnen ſich um die S weinejule 
und deren Rückkehr die 2 ten Geſchichten. 
Olle Kamellen tauchen wieder auf, und neue wer- 
den hinzugedichtet. Allmählich iſt das ganze Dorf 
damit beſchäftigt 10 raunen und zu wiſpern, und 
endlich Autmaßt einer mehr, ſondern jeder weiß 
ganz genau! 
Dies mu 


ja denn auch dem alten Paſtor 


Klähn zu Ohren kommen, denn er iſt einer, der b 


mitten unter ſeiner Gemeinde lebt, und vor dem 
K keine Scheu haben. Er überlegt es ſich einige 

feifen lang, und dann hält er es für ſeine 
Pflicht, die junge Bornweger Herrin von dem zu 
unterrichten, was im Dorf von Mund zu Mund 


eht. 
Sie ei gerade vor der Schmiede und ſieht 
zu, wie das rechte Vorderpferd aus dem Geſpann 
von Johann Purrkopp beſchlagen wird. Da 
kommt von der Pfarre her, die 30 gemütlich in 
ihrem Garten eingebettet liegt, Paſtor Klähn um 
den Dorfteich herum. Wendla ſieht ihm immer 
ſchon von weitem an, ob er etwas auf dem Herzen 
dat oder nicht. Heute jedenfalls pürſcht ex be ⸗ 
utſam heran. Es iſt ſicher, daß er ein Anliegen 
hat, und ſcheinbar kein angenehmes. 

Wendla geht ihm entgegen und jtredt ihm 
lachend die Hand hin: a, ene iſt irgend ⸗ 
wo eine Kuh krepiert? Oder ſoll mal wieder 
bei einem Ihrer Gemeindekinder ein ſchadhafter 
Schornſtein umgeſetzt werden?“ 

Der Paſtor ſchüttelte den Kopf. „O wehe, alſo 
noch etwas Ernſteres! Kommt vielleicht irgendwo 
Zuwachs, wo er nach dem Kirchenbuch eigentlich 
nicht ſein ſollte?“ 8 
Aber der Paſtor will heute gar nichts von 
dieſer luſtigen Art wiſſen. „Kommen Sie, Fräu⸗ 
lein Wendla“, bittet ex, „wir wollen ein bißchen 
zuſammen gehen, ja?“ 

Auch, als ſie dieſem Wunſch nachkommt, 
es noch eine Weile, bis Paſtor Klähn ſich 


” 


dauert 


ſtockend 


W 


Zahlreiche Verhaftungen u Leningrad 


Der „Dritte Gehilfe Stalins“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Leningrad, 2. Dezember. Wegen der Er. 
mordung des Generalſekretärs der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei, Kir o w, wurden in Leningrad noch 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 
In erſter Linie handelt es ſich dabei um Ver⸗ 
wandte des Mörders, deſſen Namen noch nicht be⸗ 
kanntgegeben wurden. In der Sowjetunion be⸗ 
ſteht das Geſetz, daß Verwandte eines politiſchen 
Mörders oder eines Volksverräters in Haft ges 
nommen werden können. 

Der ermordete Sekretär der Parteiorganija- 
tion in Leningrad, Sergei Mironowiſch Kir ow, 
war ſchon vor dem Kriege Mitglied der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei. Er gehörte zu den Bertrau- 
ten Stalins. Nachdem Sin owe w 
(Apfelbaum) wegen feiner oppoſitionellen Haltung 
von dem Poſten als Sekretär der Parteiorganiſa⸗ 
tion in Leningrad entfernt worden war, wurde 
Kirow zu ſeinem dae ernannt. Auf dem 
letzten Kongreß der Partei wurde Kirow zum 
dritten Gehilfen Stalins als Parteiſekre⸗ 


tür gewählt. Außerdem wurde er in das Präſi⸗ 
dium des Vollzugsausſchuſſes der Sowjetunion 
ewählt und ſpielte eine bedeutende Rolle in der 
Induſtrialiſierungspolitik Nordweſtrußlands. 

Der Mord wurde vor dem ehemaligen Smolni- 

lais begangen, in dem jetzt die Leitung der 

rteiorganiſation untergebracht iſt. Der Täter 
wurde nach kurzem Kampf feſtgenommen. Man 
fand bei ihm eine Waffe und mehrere Patronen. 

uf Veranlaſſung des Präſidenten des Vollzugs- 
kommiſſariats nd Sonnabend abend eine 
Trauerkundgebung ſtatt, in der Kirow als einer 
der größten Vorkämpfer der Partei ge⸗ 
feiert wurde. 

Die geſamte ſowjetruſſiſche Preſſe veröffent⸗ 
licht einen Nachruf für Kirow. Nicht nur der 
Mörder, ſondern auch diejenigen Kreiſe, die mit 
dem Mörder in Verbindung ſtanden, würden be⸗ 
ſtraft und ausgerottet werden. Der Nach⸗ 
ruf iſt von Stalin, Woroſchilow, Kali⸗ 
nin und Jagoda (Chef der politiſchen Polizei] 
unterzeichnet. 


„3ch für Dich, Du für mich“ | 


Ein Film der Reichspropagandaleitung 
der NSDAP. 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 2. Dezember. Der Film „Ich für 
Dich, Du für mich“ gehört zu den erfreulich 
ſten Filmwerken dieſes Winters. Es iſt zu wün 
chen, daß recht breite Kreiſe des Volkes dieſen 
115 ſehen. Im Rahmen einer ſpannenden Film 
andlung gibt er einen ausgezeichneten Ausſchnitt 
aus dem Arbeitsdienſt. Er ſpielt in einem 
Mädchenarbeitsdienſtlager. Gedreht hat den Film 
Karl Fröhlich. Das Drehbuch ſtammt von 

ans G. Kernmayr. Der Film wurde im 
uftrage der Abteilung Film der Reichspropa⸗ 
andaleitung der NSDAP. und der NS. Gemein- 
(haft Kraft durch Freude“ der Deutſchen Ar- 
beitsfront hergeſtellt. Mädel aus allen Berufen 
tragen dieſen lm, größtenteils keine Schaufpie- 
lerinnen, ſondern Mädchen im Arbeitsdienſtlager 
pielen ſich ſelbſt. So gewinnt dieſer Film 
oppelt an Wert durch die Natürlichkeit und 
Friſche, die von ihm ausſtrömt. 


„Der Film läuft ſeit Freitag abend in zwanzig 
Filmtheatern Berlins. Erſt am Sonnabend 
abend fand die offizielle Uraufführung in 
einem Wau des Berliner Oſtens ſtatt. Bu 
dieſer Ura u 5 waren Reichsminiſter Dr. 
Goebbels, Reichsarbeitsführer Hierl, der 
Reichswalter des Winterhilfswerks, Hilgen⸗ 
feld, zahlreiche Arbeitsdienſtführer, leitende Be⸗ 
amte der Miniſterien und Führer der NSDAP. 
erſchienen. 


at. 
„Na ja, Paſting, warum nehmen Sie fi 

ſo zu Hag e. Die Jule iſt ſchließlich ein 

der S 

mel als unſere Leute 


hier. Da k 


und vorſichtig etwas über die Jule herausgequält! . 


Nur einfache Kranzſpenden 
Unterſchiedsbetraa für das WHW. 
Berlin, 2. Dezember. 

Die Adjutantur des Chefs des Stabes der SA. 
gibt nach der „NS.“ folgenden Erlaß bekannt: 

Bei Kranzſpenden wurden bisher ſehr 
hohe Beträge ausgegeben. Dies entſpricht 
nicht dem Geiſt der SA. 

In Zukunft ſind für ſolche Zwecke einfache 
Lorbeerkränze oder Eichenlaubkränze mit 
einfacher Schleiſe zu verwenden. 

Der erſparte Unterſchiedsbetrag iſt dem Wine 
terhilfswerk zuführen. 

Der Chef des Stabes. gez. Lutz e. 
* 

Am 8. Dezember ſpricht der Stellvertreter des 

Führers, Parteigenoſſe Rudolf Heß, vor 40 


Volksgenoſſen im Depot der Bochumer 
Straßenbahn. 


* 
Die chriſtlich-ſoziale „Salzburger Chronik“ 
tellt feſt, da "Slocbeneferteitie, die nachweis⸗ 
reine politiſche Kundgebung darſtellen, in 
Zukunft beſtraft werden, da in der letzten Bir 
eine ftarle Zunahme der Austritte feſt⸗ 
zuſtellen ſei. f 
— 10000000 [IL [u 
Verantwortl. Redakteurs Ignatz Malarz. Biala b. Bielsko 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spölka wydawnieze 
z ogr. odp., Katowice. 
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‚Sie denken alſo folgendes: daß Heinrich von 
ruck, alias der Landſtreicher Lemcke, viellei 


das noch Erbanſprüche auf Bornwege hatte, aber daß 
: rem-jer ſein lockeres Leben weiterführen wollte u 

lag Menſch und lebt einen anderen Streh- auf ſeine Anſprüche verzichtete, wenn fein Vetter, 
ann man viel- der j 


err Major, ihn tolerierte und ihn ein wenig 


leicht nicht mit unſerem mecklenburgiſchen Maß unterſtützte.“ 


ar et for fährt fi; mit bem Beigef in ö 8 ante 5 5 ne ah „ 
er Paſtor fährt ſich mit dem Zeigefinger in herum, denn ihm klingt hell und kriegeriſch w 
den Halskragen und lüftet ohne allen 6 5 Begleiterin. 


ſeinen Hut. Er druckſt und hu 
außerordentlich bedrängt. In 
je t er ſogar ganz feſt Wendlas Arm am Ell⸗ 
ogen: 

„Mein liebes Fräulein Wendla, Gott ſchütze 
Sie vor Hochmut und Uederheblichkeit. Man 
mag noch ſo ſtolz ſein auf ſein Blut und auf 
5 ſtillen, ehrwürdigen Vorfahren — Gott habe 

ren Vater ſelig —, jo kann da trotzdem Un⸗ 
lück und allzu menſchliches Schickſal Macht haben. 

us ſteht das Recht, darüber zu urteilen, nicht 
zu.“ 

Wendla macht eine harte Wendung linksum, 
ban pft mit dem Fuß auf und ſtellt ſich breit⸗ 
einig dem erſchreckten Paſtor gegenüber, den ſie 


energiſch beim Knopf ſeines Ueberrocks nimmt: könnte!“ 


„Alſo Paſting, Jet hören dieſe verſchnörkelten 
Redensarten auf! ch | 
und mir feinen Bibelſpruch herbeten laſſen. Ich 


will jetzt nüchterne Tatſachen willen, und damit 
a 


a 
Auch Paſtor Klähn iſt kein Feigling. So legt 
er denn mutig los: „Es könnte doch ſein, daß der 
Herr Major um das Verbleiben des derzeit von 
Bornwege entflohenen Hauke v. Bruck gewußt 
hätte, nicht wahr? Und daß er vielleicht auch 
darum wußte, wo deſſen Sohn Heinrich, genannt 
Lemcke, ſich herumtrieb. eil es ſein eigener 
Vetter war, hatte er wohl use Intereſſe an 
ihm. Da aber hier ein Landſtreicher namens 
Lemcke mit Schnürſenkeln und Kleinkram über 
die Straße zieht —“ 

„Halt!“ wird der Paſtor unterbrochen. Die 
Stimme ſcheint ihm ganz fremd, und als er in 
das 1 55 ſeines Gegenübers blickt, ſieht er, 
daß A und mit harten Schatten durch- 
zogen i N 

„Moment mal! Dann geht die Geſchichte alfo 
fo weiter: Heinrich Lemde, alſo Heinrich v. 
Bruck, trieb ſich hier in der Gegend ſeines Vet⸗ 
ters — meines Vaters — der Haus und Hof 
hatte, als heimatloſer Landſtreicher, Schlingen 
teller und Dieb ne Und Sie glauben, mein 

ater hätte ſich das jo ohne weiteres mit ange ⸗ 
ſehen? Als Feigling verſchwiegen? Konzeſſionen 
gemacht und die Reden der Leute gefürchtet? 
Sie machen Witze!“ 

„Nach Witzen iſt mir nicht zumute. Ich erzähle 
ja auch nicht meine ge Anſichten, fondern 
das, was ihre Leute ſich zuſammenreimen. Und 
das muß eine rechte Herrin wohl anhören 
können.“ 


rund ſeine Fanfare das laute Lachen ſeiner 
it und zeigt ſich Sie i bt m 
einer Angſt um⸗ Arme in die Seiten geſtemmt: 


teht mitten auf dem Damm und hat beide 


„Großartig! Dann wäre ja der Schweine 
ulen⸗Fritz am Ende mein Vetter! Nee, Herr 
Waiting", fie klopfte ihm gönnerhaft und ſelbſt⸗ 
ſicher auf die Schulter, „da müſſen ſich die Leute 
ſchon ihr Publikum woanders ſuchen! Arg 
kann in jeder Familie ſein, und entarten kann 


erer 


immer mal jemand. Aber dann ſteht die Raſſe 


auch dazu und ſagt vor allen Leuten: ja, das iſt 
einer von uns, wir heißen ſein Tun nicht gut, 
aber wir bleiben trotzdem, was wir ſind! Mein 
Vater und ſo etwas vertuſchen? Der und einen 
Landſtreicher ſchweigend dulden, weil er — a 

es iſt zu lächerlich, als daß man es ausſprechen 


Paſtor Klähn ſchmunzelt vor ſich hin: „Ich 


will nicht Fe raten hatte es nicht anders erwartet.“ 


„Was?“ 

„Als daß Sie dieſe Geſchichte nur für das an⸗ 
ſehen würden, was ſie iſt: — Dorfklatſch!“ 

Wendla iſt ſchon wieder weiter mit ihren Ge⸗ 
danken und ſieht mit gerunzelter Stirn vor ſi 
hin: „Aber daß die Leute auch nur einen Augen“ 


blick wagen, meinem Vater fo etwas zuzutrauen, 
beweiſt mir — na ja, ich muß jo raſch wie mög. 
nkel jene 


lich daran * nach dem richtigen E 
abtrünnigen Hauke von Bruck zu forſchen. 
iſt die beſte Medizin gegen ſolche anſteckenden 
Dorfkrankheiten! — Und jetzt entſchuldigen 
mich wohl, Paſting, ich muß noch aufs Feld.“ 
Der Geiſtliche umfaßt. mit liebevollem UNE 
die Heine, ſpannkräftige Geſtalt, wie fie mit bet 
onnenen, ländli * Schrift auf das it 
es Dorfes zugeht. Alles an ihr iſt Sicherhe 
und ohne Zweifel. 

„Sie wird nicht nachlaſſen“, murmelt er, 
„Gott ſegne ſie.“ 1 i 


„Manfred ſitzt wit feiner Schweſter am Früh 
ſtückstiſch. Sie ſehen beide angegriffen aus u 5 
dh de nicht viel. Marion klopft ein Ei auf un 
ieht dann prüfend zu ihrem Bruder hinüber. 
„Du haſt wohl wieder recht lange im Bü 
geſeſſen, geſtern?“ 
„Und du haft wohl geſtern abend recht lange 
gebummelt?“ 
das nicht gerade. Ich hatte Beſuch von det 


[ortſetzung folgt) 


” 


Ellal 


09 rückt vor / Hanau fällt zurüc 


Breslau 02 weiter am Tahellenende 


nicht weit genug. Ein 
dem i 


Die drei Spiele der Schleſiſchen Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft endeten mit den erwar- 
teten Ergebniſſen, wenn auch die Niederlage von 
Preußen Hindenburg mit 7:0 gegen Beu⸗ 
then 09 reichlich hoch ausfiel. Beuthen 09 rückt 
alſo weiter nach vorne und hat jetzt den zweiten 
Platz hinter Vorwärts-Raſenſport in der erſten 
Spielſerie ſicher. Die P 
am Ende der Tabelle, doch iſt ihnen Breslau 02, 
der wiederum, und zwar mit 2:0 gegen Vorwärts 
Breslau verlor, ein treuer Begleiter. Schleſien 
en kann ſich nun doch nicht in den oberen 
Tabellen-Regionen halten, wurde 2:1 von Bres⸗ 


rück. 


09 schlägt Preußen 7:0 


reußen bleiben weiter] Ratibor 03 


lau 06 geſchlagen und fiel ein gutes Stück zu- Preußen 3 


Stand der Gauliga 


Vereine: Sp. gew. un. verl. Tore Punkte 
Vorwärts⸗Raſenſp. 9 7 1 1 18:4 13:3 
Beuthen 09 YA Ye | 27:10 11:3 
Deichſel Hindenburg 9 5 1 3 16:13 11:7 

nnn 

Vorwärts Breslan 9 4 1 4 18:16 99 
Breslau 06 9 4 1 4 19:19 9:0 
Schleſien Haynan 9 4 0 5 17:27 8:10 
Hertha Breslau 8 8 1 1 U 7 
ene en 

Breslau 02 1 %, ins eli 33 


Punkte verloren 
Spieler verloren 


(Eigener Bericht! 


Beuthen, 2. Dezember. 
Altmeiſter gegen Abſtiegskandidat! 
Ein packendes Schlagwort, das auch heute trotz 
trenger Kälte über dreitauſend Menſchen an den 
latz der Heinitzgrube zog. reußen Hin⸗ 
denburg hatte zahlreiche Anhänger mitgebracht, 
dazu ſtand Bonk im Tor, der vor einer e 
die Breslauer Schlacht ſo erfolgreich beenden half. 
Man hoffte in Hindenburger Kreiſen auf ein knar 
ur Ergebnis, ſchlimmſtenfalls auf eine ehrenvolle 
iederlage. Und was wurde daraus? Eine zahlen⸗ 
mäßige Kotaſtrophel f 
„Eine ausgeglichene erſte Halbzeit verlief bei 
zeitweiliger Feldüberlegenheit der Preußen, in de 
Ten Angriff jedoch Clemens zu eigennützig 
frielte, um bei der guten Beuthener Hintermann« 
Haft zu Erfolgen zu kommen. Aber man jpürte 
doch, wie der Meiſter verhalten ſpielte, nicht die 
en Kraftreſerven hineinlegte. Es gab immer 
wieder bei jedem 09⸗Angriff gefährliche Szenen 
en Tor, der großartige Taten voll⸗ 
achte. 


Schon die dritte Minute brachte eine harte 
Entſcheidung des Schiedsrichters. 


ber einen an die Hand des Preußenverteidigers 
Burkhardt geſchoſſenen Ball mit einem Elfmeter 
1 ahndete. Hier zeigte Bonk zum erſten Male 
ſein Können, denn er erwiſchte im Gleitflug den 
don Dankert flach in die äußerſte Ecke Flazier- 
ten Ball. Kaum war dieſe Gefahr beſeitigt, jo war 
b e II auf und davon, flankte zu Pogoda, 
beſſen Schuß vermochte Bonk zwar zu fauften, aber 
Knäuel von Spielern vor 
m Tor Bonk kommt zu Fall, und Dankert ſtürzt 
mit dem Ball am wi ins Netz, von Pawelezyk noch 
unſanft hineinbefördert. Ausgeglichene Minuten 
Plone, bier verſchoß Dankert eine genaue Pogoda⸗ 
flanke hoch über die Latte, dort fetzte Clemens 
Anige Strafſtöße neben das Tor. In wuchtigen 
Zügen verſuchten die Preußen immer wieder vor ⸗ 
zuſtürmen, aber Richard Malik verrichtete 
al; Mittelläufer heute großartige Zerſtörungs⸗ 
bei. Im 09 Sturm lief der rechte Flügel zu 
Beiter Form auf. Kokott trieb immer wieder 
duch vorn, und Pogoda ſchickte feine ſchönen 
Nonten in die Mitte, wo Dankert jedoch gut ber 
dacht wurde. Weniger in Erſcheinung trat 
1 ratzlawek als Halblinker, während Przy⸗ 
lla ſich ſehr zurückhſelt. So war es denn au 
tändlich, daß nach einem Zuſammenſpiel Dan« 
lertKokott, der junge Halbrechte, mit flachem 
Schrägſchuß den zweiten Treffer buchen konnte. 


Preußens Kampfkraft gebrochen. 


Ein unſchöner Teil folgte. Hindenburg ver⸗ 
föte nun mit Gewalt aufsuhoen, die Folge dar 
9 waren dauernde Auseinanderſeun⸗ 
wen und die endliche Platverweiſung von Cle- 
di, 78, fo daß die Ausſichtel von Preußen für 
de Ge Halbzeit immer geringer wurden. 

be,7, war ſicher, daß Hindenbung dieſes 5 
torlieren würde, dennoch hat wohl niemand eine 
— ſchwere Schlappe erwartet. Der gute Tor- 
der Bonk war gegen Ende der zweiten Hälfte 
Gleirt durch die zahlloſen 00. Angriffe aus dem 
verlah gewicht gebracht daß auch er die Ueberſicht 
or. — ſicherem Aufbauſpiel fina 09 an. Beu 


ſpielte nun und vermied alles. was zu ern 


ſteren Zuſammenſtößen führen konnte. So ſchien 


das Treffen eintönig zu werden, und man begann | T 


ſchon zu fröſteln, als ein 
wunderbares Duell Dankert⸗Bonk 


die geſpannte Aufmexkſamkeit aller auf ſich lenkte. 
gene ſchoß 093 Tank aus nächſter Nähe, zwei 
mal wehrte Bonk mit au und Fuß ab, dann 
hatte ihn ein ſchräger Korfball doch bezwungen. 
euthen führte 3:0. Das kurze Paßſpiel des Mei · 
fters hat die Preußen zermürbt. Zwei Elf 
meter waren die Folge eines verzweifelten Ab⸗ 
wehrkampfes der Knappen. 
„Einen ſchoß Kokott mit Täuſchungsmanöver 
ein, den anderen ſeßte Dankert ſeinem alten 
Vereinskollegen mit unbeimlichem Kraftſchuß 
golden die Pfoſten. Eine neue Unfairnis von 
urkhardt wurde mit einem weiteren Plaz 
verweis geitraft. Mit neun Mann ſtand Preußen 
auf völlig ſinkendem Schiff. Noch zweimal traf 
Dankert ins Schwarze, zwei reguläre Tore 
wurden nicht gegeben, davon ein wunderſchöner 
Schrägſchuß von Pogoda. Mit 7:0 waren die 
reußen am Ende geſchlagen. Der gute Hinden⸗ 
burger Tormann Bönk, der beſonders aus Halle 
zu den zwei wichtigen Spielen in Breslau gegen 
06 und in Beuthen gegen 09 gekommen war, bat 
wohl noch nie ſo viel Tore durchlaſſen müſſen. 
Die heute ſehr ſchwache und aufrerente Preu⸗ 
ßen⸗Elf hat dieſe hohe Niederlage zum Teil ſelbſt 
verſchuldet. Nun ſind drei Spieler disqualifiziert, 
und man wird gut tun, dieſe Poſten für die Zu⸗ 
kunft bald mit jungen Kräften zu beſeßzen. 


Beuthen 09 hatte leichtes Spiel. 


Unter dieſem Geſichtspunkt iſt das Ergebnis zu 
werten. Die Elf ſtand eine Klaſſe über dem Gen- 
ner. Groß in Fahrt waren Richard Malik als 
kg und Kokott und Pogoda im 
Sturm. Tank und Torſchütze war Dankert. 
Kurpanek war ſelten in wirklichen Nöten. 


Kosok schießt das Tor 


Krakauer Sieg über Berlin 
Glücklicher Erfolg der Gäste mit 1:0 


[Eigene Drahtmeldun g) 


An der gleichen Stätte, an der vor Jahresfriſt die Deutſche National- 
mannſchaft einen 1:0 Sieg über Polens Fußballer feierte, wurde die Aus⸗ 


wahlmannſchaft der Reichs hauptſtadt 


am Sonntag von polniſchen Gäſten 


der Krakauer Stadtmannſchaft mit dem gleichen Ergebnis 
geſchlagen. Etwa 20 000 Zuſchauer hatten das Poſtſtadion beſetzt. Mit 
dem Geſehenen werden jedoch nur wenige zufrieden geweſen ſein. Unter 
der großen Zahl der bekannten Gäſte weilte als Vertreter der Polniſchen 


Botſchaft Konſul Kruſzkiwiecz. 


„Die Berliner Mannſchaft bot im Angriff eine 
einzige . ach etwas mehr als vier- 
telſtündigem Spiel übernahm Berlin die Führung 
und blieb dann bis zum Schluß überlegen, ohne 
edoch ein Tor erzielen zu können. Wenn auch 
ie Polen über eine ſehr ſtandlichere Verteidi⸗ 
gung, eine im . gute Läuferreihe und 
einen erſtklaſſigen Torhüter verfügten, ſo hätte 
bei der zutagetretenden Ueberlegenheit der Ber- 
liner Mannſchaft von einem etwas energiſcher 
ſpielenden Angriff Erfolge erzielt werden müſſen. 

Im ganzen Spiel kam Riehl. nur 
wenige ſchwache Bälle zu halten. Beim einzigen 
Tor der Gäſte warf er ſich viel zu ſpät. Unhalt⸗ 
bar war dieſer Schuß kaum. Tadellos ſpielten 
Brunke und Krauſe als Verteidiger, ebenſo 
Kauer, Bien und Appel als Läufer. Bien 
kam ſchließlich deshalb nicht fo zur Geltung, weil 


die Gäſte nicht nach dem W.⸗Syſtem 
ſpielten, ſondern in einer geraden Fünfer⸗ 
reihe ſtürmten. 


Darauf mußte ſich die ganze Berliner Mannſchaft 
erſt einſtellen, ſodaß Krakau in der erſten Viertel- 
ſtunde dominieren konnte. Der Berliner Sturm 
enttäuſchte ſtark. Allenfalls konnte man mit 
Hahn zufrieden ſein. Auch Ballendat 
machte einige nette Züge. Der vor der Pauſe 
verletzt ausgeſchiedene Raddatz, für den Gre⸗ 
gor hereinkam, wurde nach dem Wechſel wieder 
gegen Morokutti ausgetauſcht. Doch be⸗ 
währte ſich auch dieſe Maßnahme nicht. Schließ⸗ 


I nur ſehr] Eckball 


lich nahm man in der letzten Viertelſtunde 
Appel in den Angriff. Aber es war zu ſpät, 
um die Niederlage noch abwenden zu können. 

Bei den Polen, die durchweg ſehr ſchnell ſpiel⸗ 
ten, fiel vor allem der ſehr gute Rechtsaußen 
Rieſner auf. Die übrigen Stürmer ſpielten 
u ſehr in die Breite und liefen ſich mit eben- 
falls ſehr druckloſem Spiel an der Berliner Ver- 
teidigung immer wieder feſt. 

Der Spielverlauf brachte nur wenige auf⸗ 
regende Augenblicke. Nachdem Krakau beim erſten 
all eine gute Gelegenheit ausgelaſſen hatte, 
begannen ſerienweiſe Angriffe auf das Tor der 
Gäſte. Elsholz ließ dann in der 24. Minute 
eine Bombengelegenheit aus, als er ganz allein 
vor dem leeren Tor Tand. aber daneben ſchoß. 
Einen ſehr ſcharfen Schuß von Morokutti 
hielt der Krakauer Torhüter ganz hervorragend. 
In der 42. Minute, nachdem kurz vorher Rad⸗ 
daß, der ſich am Torpfoſten verletzt hatte, aus- 
geſchieden war, fiel das einzige Tor. 


Der Halblinke Koſok ſchoß in die von 
Riehl unbewachte rechte Ecke. 


Gleich darauf ging ein 
gegen den Pfoſten. Nach der Pauſe blieb Ber. 
lin weiter tonangebend. Elsholz ſchoß aus fünf 
Meter Entfernung gegen die Latte, und etwas 
ſpäter ſchickte Morokutti den Ball neben das von 
ſeinem Hüter verlaſſene Tor. Auch das fpätere 
Vorgehen von Appel änderte am Ergebnis des 
Spieles nichts mehr. 


02 verliert 2:0 


Vorwärts Breslau gut im Schwung 


Breslau, 2. Dezember 

Das einzige Gauligaſpiel in Breslau führte 
vor 5000 Zuschauern en Sportklub Vorwärts 
Breslau und die Breslauer Sportvereinigung 02 
zuſammen. Die Vorwärts⸗Mannſchaft, 
die ſchon am Vorſonntag gegen Schleſien Haynau 
eine ſtark verbeſſerte Form geriet hatte, erwies 
fih auch der in neuer Aufſtellung erſchienenen 
Breslauer Sporwereinigung überlegen und ſiegte 
mit 2:0 (1:0) Toren. 


Breslau 06 siegt in Haynau 


[Eigene Drahtmeldun g) 


” Haynau, 2. Dezember. 
uf der Schleſier⸗Kampfbahn in Haynau tra- 
fen der Breslauer Sas dallekreln 06 und Schleſien 
Haynau zuſammen. Die 06er gewannen durch die 
beſſeren Seiftungen in der erſten Spielhälfte ver⸗ 
dient, aber knapp 2:1 (2:1). In der erften Spiel⸗ 
hälfte ſah man von den Breslauern, die im Sturm 
in der Beſetzung Pauſch, Gierth, Wronna, Ur⸗ 
banſki und Grieger antraten, das planvollere Zu⸗ 
ammenſpiel und die größere Durchſchlagskraft vor 
m Tore. Die Haynauer waren mit drei Er⸗ 
ſatleuten angetreten und es machte ſich ganz 
beſonders das Fehlen des verletzten ittel⸗ 
ſtürmers Metzner bemerkbar. 8 


Die Angriffe der Haynauer waren planlos 
und ohne Druck. ö 


In der 20. Minute 
5 


I ing Haynau durch einen von 
il verwandelten 


Ifmeter in Führung. Sieben 


Minuten ſpäter mußte Haynaus Torwächter 
einen Kopfball von Gierth paſſieren laſſen. 
Kurz vor dem Wechſel brachte dann Wronna 
durch einen unhaltbaren Schuß die Entſcheidung. 


Nach dem Mechiel waren die Haynauer 10 Mine 


ten lang im Angriff, ohne ſich aber gegen die gute 
06-Dedung durchſetzen zu können. Dann über⸗ 
nahmen die 06ex wieder die Offenſive. Es blieb 
aber bis zum Schluß beim 21. 


Auſtria ſiegte in England 


Zu einem ſchönen Erfolg kam die Mannſchaft 
der Wiener Auſtria im erſten Spiel ihrer 
Englandreiſe. Vor 17000 Zuſchauern wurde die 
zur erſten engliſchen Klaſſe zählende Elf des FC. 
Liverpool verdient mit 2:0 (0:0) geſchlagen. Die 
nach der Pauſe erzielten Tore wurden beide von 
dem Rechtsaußen Molzer geſchoſſen. 


Bei Vorwärts war die Hintermann⸗ 
ſchaft außerordentlich ſicher. 

Auch die Läuferreihe, in der der Mittelläufer 
Paſchke in der zweiten Hälfte die beſſere Par⸗ 
tie lieferte, wuchs über die bisher gezeigten Lei⸗ 
ſtungen hinaus. Im Sturm waren die beiden 
Außenſtürmer R. Kochner und Breſch ſowie 
der Mittelſtürmer Scharf glänzend in Schwung. 
Bei den O2ern gefiel in der Stürmerreihe am 
beſten die rechte Sturmſeite mit Rechtsaußen 
Radwan und dem aus der zweiten Mannſchaft 
entnommenen Fielſch, der mit feinem Drauf- 
gängertum viele bedrohliche Lagen ſchuf. In der 
Verteidigung fiel eine gewiſſe Unſicherheit Wil 
kowſkis auf, der ſich manche Schnitzer erlaubte. 

In der erſten Hälfte gab es ein hartes und 
energiſches Spiel auf beiden Seiten. Die Hinter⸗ 
mannſchaften zeigten ſich abſolut auf der Höhe 
und hielten ihre Tore rein. Nach dem Wechſel 
gelang es in der 25. Minute R. Kochner, Vor- 
wärts in Führung zu bringen. Fünf Minuten 
vor Schluß erhöhte Schöpke auf 2:0. 


Bin ich verschwenderisch? 


e: bin gewohnt, beim Einkauf meiner Tollette⸗ 
Si KA Aenne auf den Pfennig zu achten, weil 
hier alles von der Qualität abhängt. Mein Mann macht 
mir deshalb Vorwürfe, Sind ſie berechtigt?“ Antwort: 
„Sie handeln g, wenn Sie einem Qualitäts⸗Exzeugnis 
wie Chlorodont den Vorzug geben, weil Sie wiſſn, * 
ur 1 Ihrer Zähne nur das Beſte gut gemig it. 
Bei hlorodont iß eben jeder Pfennig gut angelegt.“ 


Schuß von Ballendat 


% 


4 
5 


Neuer Sieg der Hansestädter im Kunstturnkampf 


Der 28. Stüdtekampf im Kunstturnen zwischen Hamburg, Leipzig und 
Berlin wurde am Sonsrag un der Reichshauptstadt entschieden. Die Vertre- 
ter Hamburgs feierten mii 2526 Punkten einen neuen und sicheren Er- 


folg. Zweiter wurde Berlin mit 2458 


Der Kunſtturnwettſtreit wurde im ausverkauf⸗ 
ten Theater des Volkes vor rund 3000 Zuſchauern 
ausgetragen. Vorweg erledigt waren bereits die 
Freiübungen und der Pferdſprung. Schon bei den 


erſten Uebungen kam Hamburg vor Leipzig und] noredeutſche Staffel in ihrem Können am aus- 


Berlin in Front, um im weiteren Verlauf des 


Kampfes die Führung nicht mehr abzugeben. Der ſtellte Leipzig mit Kurt Hauſtein, der in acht 


Sieg der Hamburger Mannſchaft muß als ver⸗ 
dient ange prochen werden. Allerdings konnte 
man ſich des öfteren des Eindrucks nicht erwehren, 


Delbrück verliert einen Punkt 


Am erſten Dezember⸗Sonntag wurden in der 
oberſchleſiſchen Bezirksklaſſe nur zwei Tref- 
fen durchgeführt. Auf eigenem Platz ließ ſich der 
Tabellenführer SV. Delbrück Hindenburg 
von Oſtrog 1919 einen Punkt abknöpfen. 
Durch dieſen Punktverluſt ſtehen die Hindenbur— 
ger, nach Minuspunkten gerechnet, punkt⸗ 
gleich mit dem SV Miechowitz. Ueberraſchend 
kommt der 3:1⸗Sieg von Reichsbahn Glei⸗ 
witz über Preußen Ratibor. Die Gleiwitzer 
wehren ſich mit allen Kräften, um dem Abſtieg zu 
entrinnen und haben auch, nach den Leiſtungen 
vom geſtrigen Spiel zu urteilen, begründete Aus- 
ſicht, vom Tabellenende wegzukommen. 


Stand der Bezirksklaſſe 


Vereine: Sp. gew. un. verl, Tore Punkte 
Delbrück Hindenbg. 117 2 2 29:17 16:6 
SV. Miechowitz 10 6 2 2 17:14 14:6 
Germania Sosnitza 10 6 1 3 22:23 13:7 
Sportf. Mikultſch. 10 5 2 3 21:22 12:8 
VIB. Gleiwitz 10 5 1 4 23:19 11:9 
Preußen Ratibor 10 5 0 5 28:20 10:10 
DSC. Ottmuth 10 1 3 129 91 
Oſtrog 19 11% 14 1 61244, 9215 
Sportfr. Ratibor 10 4 0 6 23:25 8:12 
RSV. Gleiwitz 10 3 0 7 20:20 6:4 
SpVg. Beuthen Ie e 


Delbrück Hindenburg — Oſtrog 19 2:2 


Für Delbrück Hindenburg langte es auf eige⸗ 
nem Platze diesmal gegen Oſtrog 19 nur zu 
einem Unentſchieden. Delbrück Hindenburg war 
in der erſten Halbzeit feldüberlegen und ging 
auch mit 1:0 in Führung. Nach dem Wechſel 
ging Delbrück ſogar in 2:0⸗Führung, und es ſah 
nach einem Siege der Hindenburger aus. Die 
Oſtroger ließen aber nicht nach. Es gelang ihnen 


auch den Ausgleich zu erzielen, und in den Schluß- | T 


minuten mußte Delbrück ſtark verteidigen, um 


He vorragende Leistungen in Hindenburg 


Heerschau der oberschlesischen 
Jugendschwimmer 


(Eigener Bericht.) 


Hindenburg, 2, Dezember. 
Dem Bezirk 1 (Oberſchleſiſcher Shwimmer- 
) war mit feiner „ eranital- 


tung im Hindenburger Sal enbad ein ſchöner 
10 beſchieden. Vor zahlreichen, ſehr begeiſter⸗ 
ten Zuſchauern wurden die gut geſetzten Wett⸗ 


kämpfe flott abgewickelt. Das meiſt aus jugend 
lichen Kräften zuſammengeſetzte Kampfgericht 
kann für ſich das Verdienſt in Anſrrunh nehmen, 
das Rieſenprogramm mit ſeinen annähernd 300 
Meldungen und zwei Waſſerballſpielen in 3% 
Stunden bewältigt zu haben Die bekannten 
Sprinter des Schwimmvereins Gleiwitz 1900 
H. Richter, Araiorſch, Wille und Wink⸗ 
ler zeigten als Starter und Startordner, daß ſie 
auch auf einem anderen Gebiet als auf der Kampf- 
bahn ihren Mann ſtellen können. 

Die Wettkämpfe wurden oft mit großer Erbit⸗ 
terung durchgeführt und erbrachten den eindeutigen 
Beweis, daß 


auch in der Jugendklaſſe der Schwerpunkt 
des oberſchleſiſchen Schwimmſports in Gleiwitz 


liegt. Den Hauptteil der Erfolge brachte mit 10 
Siegen neun Zweite und 
der SV. Gleiwitz 1900 an ſich, ein 
Zeichen für die in dieſem Verein geleiſtete 
denarbeit. Dies wird noch durch die Mann ⸗ 
ſchaftserfolge bekräftigt, denn von den ſechs 
Staffeln des Tages gewann der SV. Gle. witz 1900 
allein fünf, und nur die Kraulſtaffel wurde eine 
Beute ſeines Ortsrivalen Neptun. 

Eine hervorragende Leiſtung vollbrachte Heinz 
Smu da vom SV. Neptun Gleiwitz im Rücken⸗ 
ſchwimmen. der mit der ſehr guten Zeit von 1:17,8 
le.ne Gegner weit hinter id lich, aber auch die 
Seiten im Bruſtſchwimmen ſind als gut anzuſpre⸗ 
1900 r veranlagte Kalinowſki Gleiwitz 
Nr Hegte fer vor Weiner, riefen Hindenburg. 


5 anocha von Neptun Gleiwitz durch 
rin: rasen Enbipurt Erſter vor u Rattor 
Zeit von 2:34,2 dewelſt daß a 


utes 


fünf Dritte Plätze ſonderem 


ter Smud 


e ... 


* 


Fleck er schwimmt 585 


In der überfüllten Halle des Bremiſchen 
Hanſabades wurde der Zweikampf der ſtärkſten 
deutſchen Schwimmvereine des Bremiſchen 
Schwimmverbandes und der Hellas Magdeburg 
begonnen. Der BSV. gewann ſämtliche drei Staf⸗ 
feln des erſten Tages. 

In der 10 mal 100⸗Meter-Kraulſtaffel ſchwam⸗ 
men die Bremer mit 10:48,4 eine neue dentſche 
Beſtleiſtung heraus. Den alten Rekord bielt 


Punkten vor Leipzig mit 2434 Punkten. 


als ob die Punktrichter die Norddeutſchen recht 
wohlwollend behandelten. Die großen, zumeiſt 
ſchlanken Geſtalten der Hamburger zeigten durch⸗ 
weg die beſſere Haltung, wie überhaupt die 
geglichendſten war. Den beſten Einzelturner 
Uebungen 347 Punkte herausholte. Dichtauf 
folgte der Hamburger Hans Pfeiffer mit 


346 Punkten. 2: O- Niederlage in Kattowitz 


Brandenburgs Eishoc 


(Eiaener 


wenigſtens den einen Punkt zu retten. Das Spiel 
endete 2:2 (1:0). 

Die Handballkämpfe für das Winterhilfswerk 
in Gleiwitz (Bezirksklaſſe) wurden als Mei⸗ 
ſterſchaftsſpiele durchgeführt. Der Beſuch 
hätte beſſer ausfallen können. Die Spiele wur⸗ 
den hart durchgeführt und brachten über ⸗ 
raſchende Ergebniſſe. 


Reichsbahn Gleiwitz — Preußen 06 Ratibor 
g 3:1 7 

Reichsbahn landete einen verdienten Sieg. Die 
Mannſchaft war in der 2. Halbzeit ſchneller, 
außerdem führte ſich der neue Mttelläufer N of 
ſek (aus der Jugendmannſchaft) ſehr gut ein. 
Auch die Stürmerreihe war einheitlicher. Die 
Hintermannſchaft war gut, vor allem der Tor⸗ 
mann Stanetzek, der die ſchwerſten Schüſſe 
hielt. Bei Preußen verſagte die geſamte Stür⸗ 
merreihe, die vel zu langſam war und ſchlecht 
ſchoß. durch war die Hintermannſchaft über- 
laſtet Preußen trat außerdem mit zwei Erfah 
leuten an, die ſich nicht bewährten. ; 

Nach dem Anſtoß waren die Preußen im An- 
griff und ſpielten leicht überlegen. Die Stürmer 
waren unfähig, die günſti⸗ſten Tor ancen aus⸗ 

bahn unternahm einige gefährlich 
Durchbrüche, die aber an der guten Hintermann ⸗ 
ſcha⸗t der Preußen ſcheitern. Halbzeit 0:0, 

Nach der Pauſe hat ſich das Blatt zugunſten 
der Reichsbahner geändert. ie Reichsbahn iſt 
1 — im Angriff. Bere ts fünf Minuten nach der 

auſe ſendet Mittelläufer Noſſek von Reichs- 
bahn aus einem Gedränge zum erſten Tor ein. Die 
Preußen ſind nach Anſtoß ſofort vor des Gegners 
Tor und erzielen durch ihren Halbrechten 
den Ausgleich. Tormann Stanebef verſchuldet 
durch eine Unfairnis einen Elfmeter den er aber 
gut hält. Kurz darauf verſchuldet Nowrolh nach 
einem Eckball einen Handelfmeter. Auch dieſen 
Elfmeter wehrt der Reichsbahn⸗Tormann alänzend 
ab. Reichsbahn wird zuſehends überlegen, Ku⸗ 
betzki ſchießt nach guter Kombination das zweite 

or, Kurz vor Spielſchluß konnte Michallek 
zum dritten Tor einſenden. 


So ganz anders als am Sonnabend verlief 
das zweite Spiel von Brandenburg Ber 
lin am Sonntag mittag auf der Kattowitzer 
Kunſteisbahn. Während man Sonnabend ſeine 
helle Freude hatte an den blißſchnellen Vorſtößen 
beider Mannſchaften, den ausgezeichneten Kombi- 
nationszügen, den fabelhaften Einzelleiſtungen und 
beſonders dem ungeheuren Kampfeseifer, mußte 
man ſich heute mit zwar nicht ſchlechtem aber doch 
nicht hochklaſſigem Eishockey zufrieden geben. 
Diesmal ſtand den Brandenburgern eine Mann⸗ 
ſchaft Hin den bekannten Krakauer Sturm gegen⸗ 
über, Eigentlich hätten ſie alſp gegen dieſen 
ſchwächeren Gegner gewinnen müſſen. Die Stra⸗ 
pazen der Reiſe, die vielen Spiele hintereinander 
und außerdem das ſchwere, etwas weiche Eis, 
taten aber doch ihre Wirkung. 


Die Mannſchaft lam nicht recht in Schwung 


und beſonders der amerikanſſche Student Brant 
war gegen den Vortag nicht wiederzuerkennen. 
Wohl war er techniſch und taktiſch allen übrigen 
Spielern noch immer überlegen, doch auf volle 
Touren kam Brant nicht. Sch w arz und Kar 
ſchik neben ihm veritanden diesmal, ihren 
Sturmführer auch nicht jo recht, und jo kam kein 
rechter Schwung in die Sache. Beſſer arbeitete 
diesmal der zweite Sturm Hopf, Herker⸗ 
Telch II, aber auch ihnen gelang fein Trefſer 
Die Verteidigung Prange-Keld I war wie- 
der jehr zune dafi und auch Kaufmann im 
Tor hatte an den beiden Toren kaum Schuld. In 
der polniſchen Mannſchaft bildeten wieder Sto ⸗ 
gowſki und Ludwieczak-Sokolowſk; 
ein ſchwer zu nehmendes Hindernis. Sokolowfki 


— 


Breslau, 2. Dezember. 

Bei den Schleſiſchen Tiſchtennis⸗ 
meiſterſchaften in Breslau, die unter ſtarker 
Beteiligung aus Oberſchleſien durchgeführt 
wurden, fielen am ſpäten Abend die erſten Ent⸗ 
ſc legen l. Im Herxreneinzelſpiel eroberte Ober. 
ſchleſien die im vorigen Jahre nicht mehr inne⸗ 
gehabte Spitzenſtellung zurück. Der Vorjahrs- 
meiſter Seidel (Poſtſportverein Stephan Bres⸗ 
au) mußte fih in der Vorſchlußrunde von 
Schnapka, Oppeln, in fünf Sätzen geſchlagen 


Be Nachwuchs in Oberſchleſien vorhanden iſt. 

3 Kunſtſpringen brachte ganz leidl.de Leiſtun ⸗ B. 

n, wenn man berückſichtigt. daß es ſich bei den 8 
re Ergebniſſe: 

r SRAT 3450 Meter: 1. S. 
Gleiwitz 1900 I (Reimann, Brauer, Lipinifi) 
2:05,2: 2. SV. Gleiwitz 1900 II 209,4: 3. SB. 
Frieſen Hindenburg 2:10; 4. SC. Neptun Glei⸗ 
witz _2:12,2, Damenjgd.⸗Rückenſchwimmen 100 m: 


2 
E 
2 
= 
@ 
8. 
8. 
® 
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im Rückenſchwimmen und Inge Langer. SV. 
Neuſtadt, im Bruſtſchwimmen. Beide waren ihren 
Gegnerinnen weit überlegen. Das Kraulſchwim⸗ 
men gewann Erika Mainka, Gleiwitz 1900, vor 
ihrer Vereinskameradin Lebok. Die Lagenſtaffel 
3 mal 100 Meter für Damenjugend wurde eine 
ſichere Beute des SV. Gleiwitz 1900, der im SV. 1:3 
Neuſtadt 07 einen hartnäckigen Gegner hatte. 

Bei den Knaben und Mädchen wurde mit be 
Eifer und großer Begeiſterung gekämpft. b 
Hervorzuheben ſind hier die Leiſtungen von G. 
a. Neptun Gleiwitz, im Kraulſchwimmen, 
von Bräuer, Gleiwitz 1900, im Bruſtichwimmen 
und die famoſe Durchſchnittszeit des SV. Gleiwitz 
1900 in der Mädchen⸗Bruſtſtaffel. 


Ueberraſchungen brachten beide Waſſerball 
iviele, 


Der hallendadloſe SB. Oppeln 1910 ſchlug 
den SV. Neuſtadt durch ſeinen hervorragenden 
Kampfgeiſt hoch mit 5:1 Toren. Aber ouch der Er. 
fola des SB. Frieſen Hindenburg über 
den SV. Neptun Gleiwitz kam nicht ganz erwar ; 
tet. Er iſt zwar verdient, aber mit 6:1 Toren zu 
hoch ausgefallen. 


(Oppeln 1910) 044,2: 4. H. Niedz ella [Gleiwitz 


' 0:33; 
Gleiwitz) 0:36.2; 4. G. Moſe 
36,4 5. H. Krück 
Jugend⸗Kraulſchw. 200 Meter: 1. L. Ja⸗ 
2202 (Neptun Gleiwitz) 2:342, 2 R. Praske 
(1. Kattowitzer SQ.) 2.37.5, 3. G. Bariſch (Glei⸗ 
witz 1900) 2:40, 9, 4. H. Smuda (Neptun Glei- 


1. R. Bräuer (Gleiwitz 1900) 1:34,6, 2. G. Rei 
mann (Gleiwitz 1900) 1:38,2, 3. O. Göbel (Neu- 
ſtadt 07) 1:39,83, 4. H. Blum (Poſeidon Beuthen) 
1:41. amenjgd.⸗Kraulſchw. 100 Meter: 1. E. 
Meinka n 1900) 1:30, 2. W. Lebok (Glei- 
witz 1900) 1:32, 3. A. 

1:35, 4. M. Grira [Gleiwitz 1900) 1:40,6. Mad 
chen⸗Lagenſtaffel Zmal 50 Meter: 1. 


Kattowitz, 2. Dezember. 


SGSchnapla, 
Schleſiſcher Tennis⸗Meiſter 


Neuer deutscher 


Staffelrekord 


Magdeburg 96 mit 10:48,8. Hellas kam mit 11:07,7 
auf den zweiten Platz. In dieſer Staffel erzielten 
die bremiſchen Schwimmer teilweiſe ganz ausge⸗ 
ze chnete Zeiten. Für Fiſcher wurden ſogar 58,5 
geſtoppt, alſo 0 Sekunden unter dem deutſchen 
Rekord. Die Lagenſtaffel 9 mal 100 Meter wurde 
mit 11:07,1 ebenſo wie die Doppelſchwellſtaffel mit 
25,07,1 eine ſichere Beute der Gaſtgeber. 


keyspieler überspielt 


Bericht! 


ne ſich außerdem durch mehrere ſehr aefähr- 
iche Vorſtöße auf das Brandenburger Tor aus. 
Glowaceki. 


In den beiden Stürmen waren 
Krul am 


Materſki und im zweiten Sturm 
beſten. 

Schon in den erſten ge es 
ſich, daß die Berliner nicht an ihre hochklaſſigen 
Leiſtungen von Sonnabend abend anknüpfen 
konnten. Ihre Bemühungen ſcheiterten immer 
wieder an der polniſchen Hinter mannſchaft. Auch 
die Polen kamen zunächſt zu keinem Erfolge. So 
endete das erſte Drittel torlos. Im zweiten Drit⸗ 
tel hatte der erſte polniſche Sturm. verſchiedene 
Chancen, aber erſt als Brant mit feinen Mit⸗ 
ſtüxmern nicht in Felde war. gelang ihnen durch 
Glowacki bei einem Durchbruch ein Treffer. 
Stogowfki hatte dann mehrmals Glück, als Ber⸗ 
lin mit aller Macht verſuchte, den Ausgleich her⸗ 
zuſtellen. Das zweite Drittel endete 1:0: für die 
polniſche Mannſchaft. 


Im Schlußabſchnitt gab es noch einmal ver⸗ 
zweifelte Verſuche der Brandenburger, 


die Niederlage abzuwenden, doch nichts wollte 
lücken. Dagegen kam die polniſche Mannſchaft 
urch Krul noch zu einem zweiten Treffer, der 
den Sieg ſicherſtellte. 

Nach dem großartigen 2:2⸗Unentſchieden der 
Brandenburg⸗Zehlendorfer⸗Kombination gegen die 
Polniſche Nationalmannſchaft, gab es alſo eine 
2:0-Niederlage, die aber den t 
Eindruck, den die Berliner in Kattowitz binter- 
laſſen haben, nicht verwiſchen konnte. Die beiden 
Schiedsrichter, von deutſcher Seite wieder Robert 
Biſchof, amtierten auch diesmal einwandfrei 


Oppeln 


gg Auch der zweite Breslauer, der noch 
19 5 die Entſcheidung in Frage kam, Hartmann, 

SV. 02, wurde von dem Ratiborer Gnielka 
ausgeſchaltet, ſodaß in der Schlußrunde Schnapfa 
cher Öniella antrat, Der Oppelner Schnap ka 
icherte ſich den Gaumeiſtertitel mit 3:1-Spielen. 
Im Damen-Einzelipiel beſiegte in der Vor⸗ 
ſchlußrunde Fran Heinrich, Breslauer Eis⸗ 
El ihre Vereinskameradin Frl. Daum 
mit 3:1. 


— ———— 


Schlußfigur. ein Hakenkreuz. wurde beſonders mit] witz 1900 I (Bernard, Klint, Niedziella) 2:26,4, 
eifall bedacht. 2. S 


. SB. Gleiwitz 1900 II 2:31, 3. DSV. Germania 
Gleiwitz 2:38,6, SV. Frieſen Hindenburg I 2:48. 
Jugend⸗Kunſtſpringen: 1. Joachim Gowin (Op- 
peln 1910) 36 Punkte, 2. Bruno Petrucco [(Poſei⸗ 
don Beuthen] 35,30 Punkte, 3. Klaus Reimann 
Gleiwitz 1900) 33,87 Punkte. 

afſel 3mal 100 Meter: 


Knaben-Rückenſchw. 
1. G. Reimann (S. Gleiwitz 1900 
1:40, 2. Eh. Scheika (Gleiwitz 1900) 1259, 4, 3. 
Lipinſti (Gleiwitz 1900) 2:00. Mädchen⸗Bruſt⸗ 
ſtafſel Imal 50 Meter: 


Neptun Gleiwitz — S Fririen Bindenburg ei 


241.5. Knaben⸗Bruſtſchw. 100 Meter: ner, Jurczyk, Scholtyſſek, Pohl. 


— — 


Achtelik Fußball⸗Preſſewart 
Der ſchleſiſche Gaufachamtsleiter für Fußball 


Skupin (1. Kattowitzer SB.) Rottag, Sagan, hat den bekannten Breslauer 
. RATE PA Emil 


Achtelik mit dem Amte 


SV. Glei- eines Gaupreſſewartes betraut. 


glänzenden 


Beuthen OS, den 3.Dezember 1934 


Sportdienst 


Angriff und Abwehr 


Ein raſſiges Kampfbild von der Begegnung zwiſchen Weltmeiſter Italien und Gnslans. 
Cereſoli fängt einen ſcharfen Ball 


Deutschlands Fußballer spielten für das Winterhilfswerk 


Mittelſtürmer Conen erfreute ſich während des Spiels der Nationalmannſchaft in Berlin 
der ſtändigen Begleitung des brandenburgiſchen Mittelläufers Bi en, der mit dieſen Störungs- 
verſuchen großen Erfolg hatte. 


* 


Deutschlands bester Turner 


Schwarzmann, Fürth, iſt jetzt 22 Jahre a! 

unterſteht im Heere hinſichtlich ſeiner turneriſchen 
Ausbildung dem früheren Heeres-Zehnkampf⸗ 
meiſter Chriſtel Strauch. Sein Vater iſt Ober. 


Hilde Salbert massiert ee eee ee 
8 urnwart ſeines Heimatvereins, jo daß man ſchon 
nun vorbildlicher Abgeng Die deutſche Rekordſchwimmerin Hilde Salbert aus Gleiwitz iſt nicht nur don einer u rnetiſckhen Tradition 
ſprechen kann 


eine tüchtige Schwimmerin, ſondern betreut auch vortrefflich den Nachwuchs 


Deutſchlands Weltmeiſter am Ned, Ernſt Win⸗ 
ihres Vereins, Nixe Charlottenburg. 


ter, Frankfurt, nach einer Kürübung 


Der Winter ist noch nicht da — und schon beginnt der Eislauf Boxer üben den Knockout am Schachbrett 
Campe, Berlin (links) ſcheint darüber nachzugrübeln, wie er dem Frankfurter Rappſilber 


den Knockout auf dem Schachbrett verſetzen kann 


Im Berliner Friedrichshain iſt die knünſtliche Eislaufbahn wieder im Betrieb. 
Dieſes Bild zeigt die bekannte Berliner Kunſtläuſerin Edith Michaelis, die mit ihren 
Sportfreunden die er ſte ige, läuft ze 


x 


Präsident Lewald sprach über 
das Olympia 1936 
Der Präſident des Organiſations⸗Komitees für 
die XI. Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin, Staats- 
ſekretär a. D. Dr Lewald, ſprach im Metro- 
politan-Club vor Mitgliedern der amerikaniſchen 
Handelskammer in Berlin 


Der Norweger Birger Ruud gewa 


nn d 
Die deutſche Skilaufzeit wurde mit einem Skiſpringen auf dem Zugſpitz⸗Platt eingeleitet. 


in 


en Zugspitz-Pokal 


Den weiteſtgeſtandenen Sprung des Tages führte der norwegiſche Olympia⸗Sieger Birger 


Die Sportplakette der Wehrmacht 


Der Reichswehrminiſter ſtiftete dieſe 

Plakette, die den Reichswehrangehörigen für 

beſondere ſportliche Leiſtun⸗ 
gen verliehen werden ſoll. 


Rund aus. der 35 Meter erzielte. Auch in der Geſamtleiſtung war er der Beſte, ſo daß er 


den Zugſpitz⸗Pokal gewann 


3 


2 


Boxländerkampf Deutschland- polen 11:5 


— — 


Die schöne Weihnac 


Runge, Dentſchland (rechts) ſchlug im Schwergewicht Krenc (Polen) nach Punkten 


hts-Handarbeit 


Mit 695 Pfund ſetzte ſich der ſtarke Münchener 
der Mittelgewichtsklaſſe wieder an 
die Spitze der Gewichtheber 


Ein erfolgreicher deutscher 


Auto- Konstrukteur gestorben 


Der durch ſeine bedeutenden Autokonſtruktionen 
bekanntgewordene Konſtrukteur Dr.⸗Ing. Hans 
Niebel. dem die Daimler⸗Benz⸗Werke ihre 
großen Fortſchritte zum großen Teil verdanken. 


iſt einem Schlaganfall erlegen 


Ein jeſtllches Gedeck für den Raffee⸗ oder Teetiih, paßſend dazu 
kleine Lellerdeckchen und ein zweitelliger Warmer. Die hübſchen 
Rojenmotive find in einfacher Sitethäkelei aus weißem Slanygarn 
gearbeitet. Dede ift etwa 46 zu 68 em groß. Sierfür Lindassands 
arbeitsmufter S 5097 erhaltlich. Oroͤße eines kleinen Deckchens etwa 
18 em. linda · Sandatbeitomuſtet für 3 leine deckchen R 5098. Oröße 
des Wärmers 24 zu 28 cm. Lindarsandarbeitsmufter R 8099. 


Ein hellgrauer Pullover, in Jepfmuſter abwechselnd mit durch 
bruchſtrelfen geſtrickt; der klains Nellfragen ſchlleßt feitlih mit 
einem dernſteinknopf. kinda / Snitt M 8130 für Oröhel erhältlich. 


Kleiner molliger Schal, Weiſartig — zum Mantel peſſend — in 
feſten Maſchen gehäkelt; ein Schalenbe wird unter bem Rragen 
durchgezogen. kinda / deſchtelbung P 8121 in hierfür erhältlich. 
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Grope runde Welpnactsdede aus gelbem Leinen: in der Mitte ein Sternmotie — fm Steſſgrund ausgejpart — bas durch bunl⸗ 


seite Tannen» und Weihnachtsmotide zur Geltung kemmt. Gröhe des Stiderelteils etwa 90 em. Linda · Elgelmuſter 22 4339 erhältlich. 


Elegantes Riſſen aus hellrofenholzfarbener Seide oder Leinen mit 
einem Blüten und Rojenzweig, mit Wolle und Seide in Rofa, 
Blau, Braun und Grau in glachſt ichſtickerel abgeſtimmt. Etwa 45 
in 48 cm groh. Hierfür Linda⸗Bügelmuſter 8 5110 erhöltilch. 


eine hübſche Handtajche hellmodejarben, die Seiten beige ⸗ grün 
geſtreift gehäkelt; der Aberſchlag ſchlieht mit einem Soluknoyf. 
Etwa 30 zu 20 cm groß. linda / Sandarbeitomuſtet P 5129 erhaltlich. 


Ein Riſſen mit buntem Gelbblumenftany flott mit einfachen glach 
Rihen zu arbeiten. Sie ſticken mit Wolle eder Garn in leuch / 
tenden Farben auf gelblichem Leinengiund, der Kranz if ctwa 
30 n grob. Hierfür kinda Bügelmuſtet 8 5137 erhaltlich. 


Geftzidte Wollbandjguhe mit baden, geringelt gemusterten 
Stulpen, in zwei Tönen, zur Sarbe des Mantels paljend zu ar» 
beiten. SindarSandarbeitsmufter P 5113 if hierfür erhältlich, 


Wir beginnen die Tradition! Uster von sieben Kindern 
auf der Jagd erschossen 


Ministerialrat Laubinger eröffnet die Königsberger Theaterwoche 
[Telegraphiſche Meldung) 


N Das Opernhaus 
in Königsberg feiert ſein 125jähriges Be ⸗ 
ſtehen mit einer Feſtwoche vom 2. bis 9. De 
zember. Dieſe Feſtwoche wurde am Sonntag vor⸗ 


Königsberg, 2. an 


mittag mit einem Feſtakt im Opernhaus ein- 
geleitet. Nach der Feſtouvertüre von Otto Ni⸗ 
colai ſprach Oberbürgermeiſter Dr Will. Er 


begrüßte beſonders den Förderer deutſcher Kunſt 
im Oſtraum, Oberpräſidenten Gauleiter Koch, und 
en Präſidenten der Reichstheaterkammer, 


Ministerialrat Lan binger 


Politik und Kultur, fo führte letzterer aus, ſtehen 
immer in engſter Wechſelwirkung. Das Theater 
lei der feinſte Maßſtab unſerer Lebensführung, 
8 ſei der Spiegel der geheimſten Regungen. Das 
Theater könne, losgelöſt von der Zeit, niemals 
einen eigenen Charakter haben. Solange wir 
noch im Aufbruch ſind, könne das Theater auch 
nur den Ausdruck ſpielen. 


„Nacht eine Theatertradition beſtimmt 

heute uns, ſondern wir beginnen 

die Tradition. An uns iſt es noch, zu 

entſcheiden, wie wir uns das Theater 
wünſchen. 


Jeder außerkünſtleriſche Verſuch zerbricht an 
einer inneren Unmöglichkeit, aber die Kunſt 
kann nicht auskommen, ohne die Tendenz, etwas 
ausdrücken zu wollen, das für den, der 
etwas ſchafft und den, der etwas empfängt, we⸗ 
ſentlich iſt: den wahrhaftigen Ausdruck der Lei⸗ 
denſchaften und Sehnſüchte der Zeiten 
und Völker. In dieſem Sinne iſt jedes große 


Kunſtwerk auch ein politiſches Kunſtwerk.“ P 


Am Abend ſprach im Opernhaus im Laufe der 
Aufführung der „Meiſterfinger“ 


Staatsſekretür Fun! 


Er überbrachte die Grüße der Reichsregierung. 
Die Pflege der Kunſt ſei jetzt zu einer Staat 
aufgabe im höchſten und edelſten Sinne ge 
worden. Für das, was die Regierung bereits für 
die Kunſt und die Künſtler getan habe, gebe es 
aum einen Vergleich. Wenn heute die 
Königsberger Theaterfeſtwoche mit Richard Wag⸗ 
ners „Meiſterſingern“ eröffnet werde, ſo des⸗ 
alb, weil dieſes Werk und ſein Schöpfer be⸗ 
onders zeitverbunden ſeien. Erſt heute in 
er nationalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft er- 
lebe Richard Wagners Werk feine letzte und 
böchſte Vollendung. 


Die Pariſer Beſprechungen 


des Prinzregenten Paul 
(Telegraphiſche Meldung) 


ris, 2. Dezember. Die Beſprechungen, die 
1 Paul von Südſlavien am Sonn ⸗ 
abend mit dem Präſidenten Lebrun, dem Mi- 
niſterpräſidenten Flandin, und dem Außen⸗ 
miniſter Laval führte, haben nach halbamt⸗ 
lichen Feſtſtellungen der Vertiefung der fran 
zöſiſch⸗ſüdſlaviſchen Freundſchaft gedient. Ferner 
wurde über die Behandlung der ſüdſlaviſchen 
enkſchrift und der ungariſchen Ant⸗ 
wort durch den Völkerbund geſprochen. Süd⸗ 
avien werde jede Löſung, die der Völkerbunds⸗ 
rat finde, ohne Schwierigkeiten zu machen, an⸗ 
nehmen. 

Die halbamtliche Agentur Havas gibt bekannt, 
daß der Sondervertreter des Führers und 
Reichskanzlers, von Ribbentrop, am 

onntag von Außenminiſter Laval empfangen 
wurde. 

Die Pariſer Abgeordnetenkammer hat den ge⸗ 

mten Ausgabenhaushalt angenommen. Den 
rſuch eines Abgeordneten, eine Anfrage über 
den Marfeiller Anſchlag einzubringen, ſchnitt 
Außenminiſter Laval mit der Feſtſtellung ab, 
daß die Juftiz mit der Angelegenheit befaßt ſei. 

* 


i Bei einem jhweren Exploſionsunglück 
Mm Hafen von Beirut waren insgeſamt 
20 Tote und 12 Verwundete zu verzeichnen. 
* 
Drei Beamte des bayriſchen Innenminiſte⸗ 
kiums wurden entlaſſen, darunter der frü⸗ 
re Polizeidirektor von Augsburg, Dr Eichner, 
t, wie jetzt bekannt wurde, noch am 23. Januar 
1985 einen gehäſſigen Bericht über die 
Nationalſozialiſten verfaßt hat, dann aber wenige 
Aachen nach der Revolution in die NSDAP. 
ntrat. 


im 40. Lebensjahre. 


Donnerstag um 8 Uhr 


Fanilien-Drucksachen fertigt Verlagsanstalt Kirsch & Miller GmbH. 


Nach Gottes heiligem Willen entschlief heute, infolge eines Unfalles, nach 
kurzem Krankenlager, gottergeben und wohlvorbereitet für die Ewigkeit, mein 
inniggeliebter Mann, unser treubesorgtes Väterchen, mein guter Sohn, unser 
lieber Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel 


Dr. iur. Theodor Flach 


Lt. d. Res. und Ritter d. E. K. I. u. Il, 


7 
Piotrowice, Katowice, Rokittnitz, Zory, den 2. Dezember 1994. 
In tiefer Trauer im Namen der Familie 
Rosemarie Flach, geb. Janas 


Beerdigung am Mittwoch, dem 5. Dezember, nachmittag 2,80 Uhr, in Mikolöw 
(Nikolai) vom Joselsstift, ul. Klasziorna, aus, Requiem in der Nik 


Aerzte ſpenden 160000 RM. 
für Opfer der Arbeit 


Die bei der Kaſſe des Verbandes der Aerzte 
Veutſchlands (Hartmann⸗Bund) eröffnete Sam ⸗ 
melſtelle zur Stiftung für die Opfer der 
Arbeit iſt jetzt geſchloſſen worden. Die Aerzte 
find gebeten worden, weitere Stiftungen den ört⸗ 
lichen Sammelſtellen bez der Spende direkt zu 
überweiſen. Dank der Opferbereitichaft der deut⸗ 
ſchen Aerzteſchaft konnten aus deren Sammelſtelle 
insgeſamt 164 848,72 RM. der Stiftung für die 
Opfer der Arbeit zur Verfügung geſtellt werden. 


Die Saarabſtimmungskommiſſion veröffentlicht 
eine Verordnung, die jedes öffentliche Anbringen 
von Auſſchriſten, Abbildungen und Plakaten, die 
ſich auf die Volksabſtimmung beziehen, 
während des Zeitabſchnittes der Abſtimmung dere 
bietet. Die Verordnung richtet ſich in exſter 
Linie gegen die in letzter Zeit in großer 
angebrachten er an Häuſern, die in ver⸗ 
ſchledenartigſter Form dem Willen des Sagrvolkes 
ur Rückkehr nach Deutſchland Ausdruck geben. 

ieſe einfallsreichen und launigen Aufſchriften 
müſſen nunmehr verſchwinden. 


Neiße, 2. Dezember. Ein tödlicher Jagdunfall ereignete ſich am Freitag auf dem 
Friedewalder Jagdgelände. Der Dominiumſchaffer May aus Friedewald, Vater von 
ſieben Kindern, wurde von einem Grottkauer Schützen fo unglücklich angeſchoſſen, 


daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
geleitet. 


Ueber den ara er erfahren wir weiter: 
Bei einem Trieb im de rief May dem Un⸗ 
lücksſchützen zu, auf einen ‘Er en, der auf bie 
Foeiberlinie zukam, zu ſchießen. Der Schütze 
ließ den Haſen jedoch erſt die Linie palfieren, um 
niemanden zu gefährden. May befand fich zwi⸗ 
ſchen dem 75 und dem Haſen und etwa 
Cu Schritt von dem ützen entfernt. Er 
nete nieder und rief dem Schüßen wiederum zu, 
er ſolle ſchießen. Der Schütze * das 2 
nun frei und ſchoß. dieſem 1 ride 
tete ſich May auf und erhielt die Ladung in 
den Hinterkopf. f 


Nouftadt 
Drei Todesopfer der Diphtherie 


Die ſeit N Zeit in einigen Ortſchaften im 
öſtlichen Teil des Kreiſes Neuſtadt unter den 
Schulkindern ausgebrochene Diphtherie hat 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Wilhelm Backhaus in Beuthen 


Der Oberſchleſiſche Abend von Wilhelm Back ⸗ 
ey ift vorüber und mit ihm der Höhepunkt 
es vorweihnachtlichen Konzertwinters unſerer 
rovinz. Es war ein Maximum an künſtleri⸗ 
ſcher Offenbarung, ein Abend voll bal Ein · 
drücke, das Erlebnis einer ſtarken Perſönlichkeit. 


u 
Es läßt ſich ſchwer jagen, welches von den geipiel- |de3 Abfolutismus gezeichnet. usſpru 
ten Werken am beſten gelang. Die reife Geſtal⸗ A f. „Der eur Bin ıdh!“ 5 im 
tung eines begnadeten Muſikers ließ plaſtiſch] Grunde der Vater . in ſich geſchloſſenen und 
und ſcharf umriſſen die dramatiſchen und Iyrie | überfeinerten Stilepochen, in denen die Kunſt nur 
ſchen Schönheiten gleich groß erſtehen und in glei-] der Verherrlichung der Fürſtenhöfe diente und 
cher Vollkommenheit waren Beethoven, ia vom Volle immer mehr entfremdet hatte. 
Schumann und Chopin geformt. Schon ein Sturmwind fegte neue dich⸗ 


die Farbigkeit der Sonate We in As-Dur 
ibt Backhaus in der großen klar gezeichneten An⸗ 
age, erfaßt von einem Menſchen, der Diener des 
Werkes aus innerem Erleben ift, der ſich nicht 
in kleine Moſaikmalerei verliert, ſondern die 
roße Linie zeigt, die die Grundſtimmung dieſes 
Wertes trotz der ungewohnt beſchleunigten Tempi 
angibt und in der heroiſchen Herbe des Trauer⸗ 
marſches von ergreifender Gewalt iſt. Dann 
leuchtete die feine, außerordentlich empfindſam 
geſtaltete „Charakteriſtiſche Sonate“ op. Bla in 
Es-Dur auf, und wenn auch der letzte Satz durch 
die virtuoſe Hand des Künſtlers an innerer 
Spannung verliert, jo überraſchten doch die Kon ⸗ 
turen durch wundervolle Klarheit und Sicherheit. 


Schumanns ſymphoniſche Etüden, mit tech · 
niſcher und muſikaliſcher Wende geſpielt, leite ⸗ 
ten den zweiten Teil des Aben 
ſches Intermezzo die innigzarte Poeſie der Ro⸗ 
manze aus dem E-Moll⸗Konzert von Chopin 
hatte, von Wilhelm Backhaus mit ſpürbarer Liebe 

ingetupft, wie überhaupt Chopin mit ſeinen vier 
Etüden und der bekannten und doch ſo neuartig 
ausgelegten As⸗Dur⸗- Ballade fo eiten und plaſtiſch 
erſtand, daß ſeine tiefen Schönheiten mit elemen⸗ 
tarer Gewalt bezauberten und der Größe des 
Abends den letzten Gehalt gaben. 


Auch ir trug ber Abend den Stempel 
eines großes Ereigniſſes: Eine unge 
wohnt große Autoauffahrt vor dem Evangeliſchen 
Gemeindehaus, und im vollen Saal, ſeit langer 
Zeit wieder einmal, alle Muſikfreunde von dies 
ſeits und jenſeits der Grenze. Und alle packte die 
faſzinierende Geſtaltung des großen Muſikers mit 
magiſchem Zwang und riß nach Schluß des Kon⸗ 
zerts in heller Begeiſterung alles vor das 
Podium, auf dem Wilhelm Backhaus Zugabe um 
Zugabe ſchenkte. G. N. 


Morgenfeier im Stadttheater 
„Soldaten“ von Reinhold Michael Lenz 


Die dritte Morgenveranſtaltung im Beuthener 
Stadttheater brachte ein Werk der Periode des 
Sturmes und n das nach heutiger 
Auffaſſung zu Unrecht den Namen Komödie 
trägt, dem der Fall eines bürgerlichen Mädchens, 
das von Schurken auf die Gaſſe getrieben wird, 
birgt eher tragiſche Momente in ſich. Der Dichter, 

akob Michael Reinhold Lenz, früh in Wahn⸗ 
ſinn verfallen und darum vielleicht nicht fo recht 
zur Entfaltung gekommen, muß das Schickſal 


ein, der als lyri · 5 


Dr. N. Soden 


nach Wilneimstr. 61. 


dichten. So birgt a 5 1 - 
innerung an ne ber . ation, 
in dem er 1 
Der un 
Tage blieb. 
Die Stärke der neuen Geifteshaltung verband 
id bei Lenz jedoch, wie jo oft, mit einer Unfertig- 
eit der dramatiſchen Formung So ſind feine 
„Soldaten“ eigentlich nicht aus Akten. ſondern 
aus einer 8 Me zuſammen 
geſetzt, die die Drehbühne des „Landestheaters 
ä * in Bewegung ſetzten. Im Mittelpunkt 
ſteht Marie bie müßte chter des GSalanterie- 
andlers Weſener, Greichen, und Emilia Ga⸗ 
otti in einer Perſon, ein dummes Ding, das dem 
raven Geliebten aus gleichem Stande untren 
wird und dem charmanten Säuſeln eines ſchmuk⸗ 
ken Edelmannes verfällt, von dem es eines Tages 
beiſeite geworfen wird. Dieſe Gretchenunſchuld, 
verbunden mit Jungmädchenſchwärmerei, wußte 
Eva Behmer recht 5 darzuſtellen — zu 
einer tieferen Ergreifung fehlen dieſer mehr paſ⸗ 
iven Rolle die Möglichkeiten. AR gegenfiber ſtan⸗ 
en der 1 ter [Richard Milew⸗ 
Ty), die Mutter (Margarete Barowfkaf und 
S ter [Huberta Noris), deren Rolle dem 
Geschehen nur ein paar kleine Lichter auſſeßzt. 
Eitz paar flotte Dialoge ergeben ſi de 
* * der 5 . ee Malone l 
elm Graf um „bo „ „, e“ Mäd- 
chen, in dem die flotten Offiziere re t ſchlecht weg · 
kommen,. Höhere Leiſtungen we erſt von dem 
ſchurkiſchen Edelmann [Hans Albert Martens) 
und dem verlaſſenen Liebhaber Stolzius (Georg 
Saebiſchſ gefordert, der an dem Schuft grau⸗ 
ame Rache nimmt. Hans Hübner, Lotte 
Fuhſt, ne Marion, Herbert Albes, 
waren in weiteren Rollen wie immer gut und 
Ernſt Gärtner vermochte jopar eine alte Grob- 
mutter, die mit gebrochener Stimme ein flandriſc 
Liedchen ſingt, recht glaubhaft zu verkörpern. Die 
ſchmucken Koſtüme hatten Georg Wagner und 
va Hildebrand entworfen. 


Sollte das ehrenwerte Streben des OS. Lan⸗ 
destheaters, in Morgenveranſtaltungen feinere 
Et 3 Sr 1 dehern ice men 

ſcheitern — rn man 
Mur Ju end Ir den ſchwach gefüllten Bän 5 — ſo 


n \ 
bliebe als letzter Verſuch, auch einmal gewaltigere auf 


u zitieren. Wir warten noch immer auf 
illerau 10 Waben dan der uns ein 


r r erſcheint. . 


folcher ſchwacher Beſuch unden 


Gleiwitz nen +7 ‚Kirch an 
eg sie 
olaior Plarrikische Facharzt f. Lungen-Erkrankungen I Barbara-Betriebssitzung ein 
Verzogen 3 


Mit deutschem Glück auf! 


Paul Kania 
Kot l. R. 


Die Staatsanwaltſchaft hat die Ermittlungen ein⸗ 


teilweiſe einen ernſten Verlauf genommen. So 
nd in Walzen zwei Kinder an den Folgen der 
rankheit verſtorben. Auch in Dobersdorf ift ein 
Kind der tückiſchen Seuche erlegen. 

* 


* Der letzte * des Stadtpfarrers Hübner. 
In der Neuſtädter katholiſchen Pfarrkirche führen 
zahlreiche Etufen Tb zu einer rieſigen Gruft. Etwa 
50 Särge ſtehen darin. Sie enthalten die Gebeine 
von Leuten, die einſt in Neuſtadts Leben auf 
führenden Poſten ſtanden. Am Sonnabend wurde 
Stadtpfarrer 7 üb ner dort zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet. Die Verehrung, die Erzprieſter Hübner 
genoß, konnte man beſonders am Freitag abend 


EPP 
Redaltions⸗Sprechſtunde 


Auskünfte jeder Art koſtenlos für unfere 
Abonnenten! 


Mittwoch von 17—19 Uhr. 
Im Verlagshaus Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2, 
Zimmer 10. 


( TRETEN AR ER ETEETER 
lbs 


eſtſtellen, als feine Ueberführuna nach der Pfarr- 
fiche erfolgte. Wie dichte Mauern ſtanden die 
Leute an den Straßen. Die Straßenlampen waren 
mit Trauerflor umhängt. In der Kirche wurde 
von dem toten Pfarrherrn Abſchied genommen, 
und danach übernahmen die Vereine bis zum 
Sonnabend. Morgen die Ehrenwache. Die Feier 
in der Kirche wurde auf den Kirch. und den Vik 
toriaplatz übertragen, um allen Gelegenheit zu 
geben, die Feier verfolgen zu können. 


Oppeln 


„Wiener Blut“ im Stadttheater. Die NS. 
Kultur gemeinde bat für den 7. Dezember 
das Stadttheater Neiße zu einem Operetten ⸗Gaſt⸗ 
ſpiel „Wiener Blut“ gewonnen. 

Schwerer Sturz mit dem Motorrabe. In 
Goret ſtürzt der berſchachtmeiſter Nohl aus 
Alt⸗Hammer, Kreis Brieg, mit feinem Motor rade 
und blieb beſinnungslos liegen. Er batte ich 
lchwere Kopfperletzunge n zugezogen un 
mußte durch die Sanitätskolonne nach dem Oppel⸗ 
ner Krankenhaus übergeführt werden. 

Letzte Luftſchutzübung. Am Montag findet 
die letzte Luftſchutzübung in dieſem Jahr * In 
die Uebung einbegriffen ſind die Häufz ar 
frabe 1 bis 9 ſowie Gartenſtraße 32 und 34. Be- 
onders intereſſant wird die Uebung dadurch, daß 
auch der erweiterte Selbſtſchut des 1 
gefänomifiee beteiligt wird. Die Gerichtsſtraße. 

artenſtraß wird während der Uebung von 
14,45 bis 15,45 Uhr geſperrt. 


Das Weib bei fernen Völkern! 


In den Beuthener Kammerlichtſpielen 


Ein ganz ausgezeichneter Vermittler der Stellung 
und des Lebens des Weides bei anderen Völkern iſt 
dieſer Kulturfilm, den uns der Weltreiſende und . 
ditionsleiter Dr. A. Baefler übermittelt. In flot- 
tem Vortrag gab der Forſcher intereſſante Einblicke in 
das Leben des Weibes bei raſſiſch niedrigſtehenden Völ⸗ 
kern. So führte er uns zuerſt nach Afrika, dann lern. 
ten wir eine indiſche Kaſte kennen, taten Einblick in 
das Leben der Chineſin und ſtaunten über das Mär. 
chenland Bali. Immer läßt der Film erkennen, daß 
gerade bei den niedrig ſtehenden Völkern das Weid 
eine untergeordnete Rolle zu ſpielen hat. So ſehen 
wir die Frau als Sklavin des Mannes bei den Negern 
und Hindus, als entum der Sippe bei den Chineſen 
— in Bali als Mittlerin zwiſchen Gott und dem 

enſchen. 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Montag, 20 Uhr, 
veranſtaltet der Meiſterſche Gefangverein ein „Großes 
Chor⸗Kongert“ unter Leitung von Prof. Lubrelch. 
Freitag, den 7. Dezember, 16 Uhr, Kindervorſtellung 
„Wir fahren zum Weihnachtsmann“. Eintrittspreiſe 
bedeutend Fa Um 20 Uhr die Operette „Drei 
alte Schachteln“ als geſchloſſene Vorſtellung. 
Montag, 10. Dezember, 20 u. zum zweiten Male 
„Unſtern über Rußland“. Die Abonnenten werden dar⸗ 
aufmerkſam gemacht, daß die zweite Abonnements. 
rate fällig iſt. Karten an der Theaterkaſſe von 9 bis 
18 Uhr und von 15 bis 17 Uhr. Sonnabend von 9 
bis 14 Uhr. Telephon 316 47. 


Reichshallen Beuthen Os. Der gute Druck 


Tarnowitzer Strage 31, rernrut zess 
Morgen Dienstag 


Schlachtfest 


Werd außer gu ab Ay a derbe von entscheldendem Einfluß 


Es ladet ein Hermann Kaiser. 


Haſelbach · Spe zialausſchank 
Beuthen OS., Gerichts 


Am Ehrentag der Bergleute, dem 


Leſt der hl. Barbara 


am Dienstag, dem 4. Dezember 1934, lade 
meine werten 
Gönner zu einer 


Ihrer Briefbogen und Besuchs - 
karten, Prospekte u. Kataloge, 
Flugblätter und Preislisten ist 


auf den Erfolg. Ihre Kund- 
schaft soll doch einen vorteil- 
haften Eindruck gewinnen —: 
das Aeußere und die Qualität 
Ihrer Angebote müssen deshalb 
übereinstimmen. Lassen Sie 
Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen 
werden Sie befriedigen. 

Im geschäftlichen und privaten 
Leben entscheidet über Erfolg 
oder Mißerfolg immer 


der gute Eindruck 
| NeasanstlKrsch Milerbmb 
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OSTDEUTSCHE MORGENPOST Aus Oberſchleſien und Schleſien 


Neues Singen 


5000 Beſucher 
der Spielzeugſchau 


Beuthen, 2. Dezember. 
Bereits der erſte Sonntag nach der Eröffnung 
der Sonneberger Spielzeugſchan brachte einen 
Rekordbeſuch von über 5000 Perſonen. 
Es wird darauf hingewieſen, daß das Publikum, 
insbeſondere an den Wochentagen die Nachmittags⸗ 
ſtunden von 3—7 Uhr benutzen ſoll. Wiederholt 
mußte heute bereits wegen Ueber füllung 
geſchloſſen werden. g 


BSouffeoen 
Adventsfeier in der Marienkirche 


Pfaxrer Hrabowſfky leitete am Sonntag in 
feiner Kirche den diesjährigen Weihngchtsfeſtkreis 
durch eine tiejernite ergreifende Advents ⸗ 
feier für Männer und Jungmänner ein, die die 
Weg, Ae — an 3 — 8 

elterlöſer ſymboli rſtellte bis zu dem e, 1 7 
an dem in Ohriftus als Heil der Welt erichren.|entftanden. Es ſol den Menschen in jeinem ge. 
Schon lange vor 8 Uhr abends ſchritten Männer ſamten Gefühls- und Geiſtesleben erfaſſen und 
und Jungmänner nach der altehrwürdigen alſo fein profanes und religiöſes Erleben wider⸗ 
Marienkirche und füllten das in myſtiſches Tunfel| ſpiegeln. Dieſem Erleben auf rr Gebiet 
gehüllte Kirchenſchiff. Von der Decke herab hing] dient im hohen Maße die ſog. Choraljing- 
im Mittelſchiff ein gewaltiger Adventskranz. ſſtunde. Hier kann der Choral ähnlich wie das 
Nur vereinzelt brannten einige Wachskerzen. Da Volkslied auch vorbereitet werden. Die Ein- 
ertönte hinein in die tiefe Stille die Orgel in — A 10 ohne Orgelſpiel. Erſt 
einer Adventsfuge. Nach dem ein Rufer mit gewal- wenn Inhalt und Melodie ganz erfaßt find, wer⸗ 
tiger Stimme die Gläubigen auf die nahende Er- den Orgel und Inſtrumente zur weiteren Aus. 
löſung hingelenkt hatte, ſangen die Männer den geſtaltung verwendet. Der erarbeitete 9 9 55 
wohl ſchönſten Choral der katholiſchen Kirche, das kann dann in vielgeſtaltiger Form ausgeführt 
flebentliche „Tauet Himmel den Gerechten“. —f werden, z. B. im Wechſelgeſang mit und ohne In⸗ 
Nach einem Sprechchor und einer kurzen Leſungſſtrumente oder auch als Orgelchoral uſw. Hier 
des Prieſters aus der heiligen Schrift flammte ſind vor allem die Hauschoräle der Kirchen 
das erſte Adventslicht auf, Tauſend Jahre zeit auszubauen, die beſonders lebendig und wirk⸗ 
der Sehnſucht find vorüber. Grund genug, von ſam in den alten rhythmiſchen Formen werden. 
einem vierſtimmigen Männerchor das „Tochter Beſondere Bedeutung kommt in der Gegenwart 
Zions, freue dich“ aufjubeln zu laſſen. dem Familiengéſang der geiſtlichen Haus⸗ 

In ähnlicher Weiſe wird zur Entzündung des] muſik und der Hans an dacht zu, zu deren 
zweiten und dritten Lichtes des Adventskranzes Einrichtung nur geringe Schwierigkeiten zu über⸗ 
übergeleitet, worauf ein Solotenor in dreifacher winden ſind. Am beſten eignet fi der zweiſtim⸗ 
Folge den Ruf nach dem Erlöſer immer dringen⸗ mige Geſang, da er leichter iſt als der einſtimmige 
der erhebt, während der Chor in den Zwiſchen⸗ Das zeigt deutlich ! n 
ſätzen als Verkörperung der ſehnſuchtsvoll harren. das ſich an den Vortrag anreihte und an dem die 
den Gerechten „O komm, o komm, Emanuel“ fingt. ganze etre teilnahm. Kantor Opitz 
In den Bankreihen wurden jetzt nach und nach verſtand es vortrefflich, Choräle, auch das tägliche 
Wachslichter angezündet, die in dem tiefen] Tiſchgebet und ein Halleluja in Melodien zu 
Dunkel der Kirche gleich Sternen aufleuchten. bringen. 2 r 

Nachdem das vierte Licht angezündet worden war. Hierauf hielt Paſtor Dr Schneider einen 
wurde das Standesregiſter Jeſu aus der Heiligen Vortrag über 
Schrift geleſen. a 
Dann ergriff der große Kanzelredner, Franzis · 
kanerpater Odilo, das Wort zu feiner Advents⸗ 
predigt, in der er Chriſtus als das ewige Licht 
mitten in das Leben der in Finſternis wandeln. 
den, irrenden und fündigen Menſchheit ftellte. Und 
inbrünſtig erklang nach ſeinen Worten aus freu- 
In bewegten Männerherzen das lieblich innige 
eihnachtslied „Es ift ein Roſ entſprun⸗ 
gen“. Anſchließender heiliger Segen und das ſtim. 
mungsvolle Adventslied „Leiſe ſinkt der Abend 
nieder“, beendeten die Feier. 

Voll Ergriffenheit nach dieſer zum tiefen Er- 
lebnis gewordenen Weibeitunde verließen die katho⸗ 
liſchen Männer ihre Marienkirche. In ihren Her- 
zen aber klinat es weiter das Rufen, Flehen, Bit- 
ten, die Hoffnung und die Erfüllung in Chriſto 
Jeſu unſerem Herrn. K. 


Kattowitz, 1. Dezember. 

Der Verband Evangeliſcher Kirchenchöre hielt 
im Evangeliſchen Gemeindehauſe ſeine ordentliche 
Jahrestagung ab. Die Tagung brachte 
auch eine Buchausſtellung, die ein über⸗ 
ſichtliches Bild von der Entwicklung des evange⸗ 
liſchen Kirchengeſanges gab. Kantor Opitz, 
Beuthen, ſpielte als Einleitung ein Präludium 
von Bach. Hierauf begrüßte Paſtor Dr Schnei⸗ 
der die Verſammlung und gab einen kurzen 
Ueberblick über die Ereigniſſe im kirchenmuſika⸗ 
liſchen Leben der hieſigen Gemeinde. Anſchließend 
ſprach Kantor Opitz, Beuthen, über 


die Choral-Singstunde. 


In der neuen Zeit iſt auch ein neues Singen 


auf der Sängertagung 


5 Hindenburg, 2. Dezember 

Am Sonnabend abend trat in Stadlers Mar ⸗ 
morjaal der oberſchleſiſche Induſtriekreis 
des Sängergaues Schleſien zu ſeiner Kreistagung 
zuſammen. Der 2. Kreischormeiſter Chorrektor 
Glumb von St. Anna in Hindenburg leitete die 
Er mi 1 9 7 Liedern ein. Kreisführer 
S eumann, Beuthen, hieß vor 
ſcheſiſchen Gauführer Studienrat 
uchs und den Gauſchatzmeiſter Reichsbahn 
erinſpektor Suchan aus Breslau willkommen. 
Der Kreisſchriftwart Lehrer Richard Ullmann, 
Beuthen, machte in dem Jahresbericht die erfreu- 
eſtſtellung, daß im vergangenen Jahre flei- 


* 

„ Beſtandenes Examen. Ernſt Blachnitzky, 
Sohn des Städt. Kaſſendirektors i. R. | 
nitzty, hat an der Univerſität in Frankfurt a. M.] X 

Staatsexamen als Diplomkaufmann liche } Jahre 

mit „Sehr Gut“ beſtanden. 8 ßig und ehrli geiöart wurde. Die Männer- 
ne. 5 en er = Ber Ja A — 

H völkiſchen Au en erfüllt: Liebe zum Volk über 

NSDAP., Ortsgruppe Roßberg. Die Geſchäftsſtelle 5 5 Ei egal 
der he: Fragt Straße 18, 2. Gtod, Ht werk. die Liebe zur Heimat zu wecken! 
täglich von 9 bis 13 Uhr und, außer Sonnabend, von * greiſe gecbbren 54 Mänger⸗ 


16 bis 19 Uhr geöffnet. 5 x 
geſangvereine mit 2080 ſingenden 
2 und 1470 unterſtützenden Mitgliedern an. 
Gleiwitz f inzu traten im Laufe des Jahres vier 
f q rinnen. Bei öffentlichen Veranſtaltungen ſtellten 
Barbarafeier im Artillerieverein Hansi. Senger gern in der Denſt der Sache 
Im Blüthnerſaal veranſtaltete der Artille- | Gauführer Studienrat Fuchs gab bekannt, daß 


rteverein eine eindrucksvolle Barbarafeier, die[ die Verfügungen der Reichsmuſikkammer die 
durch ein Unterhaltungskonzert von Mitgliedern] Arbeiten des Deutſchen Sängerbundes als wert⸗ 


neue 


der SA.-Kapelle eingeleitet wurde. Vereinsführer] vollen Dienſt an der Bewegung anerkennen, Als 
i e d wirkſame Unterſtützung ſind die von den Gauen 
Elsholz begrüßte dann die Mitglieder und fünftighin durchzuführenden Chormeiiter- 


Gäſte des Vereins, insbeſondere des Kyffhäuſer⸗[Lehrgä 22 2 
Bundes, Amtsgerichtsrat Peltner, und Konref- ER EEE dee. a eee 
tor Gwosdz, worauf er allen Mitwirkenden | Ben Feſt des geſamten Oſtens ausgeſtaltet werden. 
dieſes Abends dankte und auf die bedeutenden Lei⸗]Kreisführer Neumann betonte zu der Neu- 
ſtungen des Kyffhäuſerverbandes hinwies. Aus organiſierung innerhalb der Reichsmuſikkammer, 
dem Unterſtützungsfonds ſei eine Million daß der Deütſche Sängerbund die einzige aner- 
RM. an Bedürftige verteilt worden, und kannte Fachſäule für das deutſche Chorweſen ſei. 
außerdem unterhalte der Bund aus freiwilligen S Der 1. Kreischormeiſter, Muſikdirektor 
Spenden fünf Waiſenhäufer. Hierauf ging Ver⸗ chweichert aus Gleiwitz, behandelte den Füh⸗ 
einsleiter Elsholz auf die Barbaralegende ein und 
8 St. Barbara als Schutzpatronin der 
ergleute und der Artilleriſten. Ein lebendes Bild⸗ a 5 8 
— unter dem Leitwort „St. Barbara ſpricht⸗ Darbietungen leitete zu einem Deutſchen Tanz 
wurde dargeſtellt, wie St. Barbara zur 3 über. 
ratronin der Bergleute und Artilleriſten wurde. *Herbſtſitzung im Gartenbauverein. Der Ober: 
In einer Anſprache gedachte Vereinsleiter Elsholz ſchleſiſche reer uverein, Sitz Gleiwitz, veran⸗ 
ſodann der Toten des Weltkrieges und der natio⸗ 1355 am kommenden Sonntag um 15 Uhr im 
nalen Erhebung, wobei das Kameradenlied er-] Eiskeller F Herbſttagung. Diplom⸗Gartenbau⸗ 
Deklamationen vaterländiſchen Inhalts] inſpektor Kup ke, Breslau, ſpricht über die Auf⸗ 
folgten. Im weiteren Verlauf des Abends wurden a und Ziele des neuen 
die Vereinsmitglieder Niklis König, Ka Schleſiſcher Gartenbauverein Im Anſchluß an 
pi a, Cze⸗ win ki Ecke + Kr ſe dieſe fem g findet um 17 Uhr in der Aulg der 
Gnilta, Smy ra Ma ert, Kranze, Techniſchen Staatslehranſtalt für Maſchinen“ und 
men Zugehörigkeit 5 1 u 8a * Hi e ji St en rer 
ndi a erein: mit ein öf icher Lichtbildervortra tt. Diplom-Gar- 
brendiplon ausgezeichnet. Eine Reihe bunter l tenbauinſpektor Kupke, Breslau, wird das 


das praktiſche Singen, 8 


25 Geſangvereine in einer Stadt zu viell 


Pflege des Volksliedes oder Eisbeinessen? — Offene Worte Chorrektors GI umb 


horvereinigungen mit 113 Sängern und Sänge⸗ V 


reslau wird zu einem gro-! ft 


rovinzialverbandes | [ 


Evangeliſche Kirchenmuſiktagung 
in Kattowitz 


„Der Anteil der einzelnen evangeliſchen 
Bekenntniſſe und Landſchaften im 
Geſangbuch“. 


Das Tenne iſt für den evangeliſchen Chriſten 
ein zuberlä ſi cer Troſtmittel zu allen 
Zeiten geweſen. r Streit der Fachgelehrten 
auf dieſem Gebiet hat die Allgemeinheit wenig be⸗ 
rührt. Zu dem Grundſtock der Luther⸗Lieder 
haben die einzelnen Bekenntniſſe und Landſchaf⸗ 
ten Material hinzugefügt, dazu kommen die er⸗ 
bauenden Troſtgeſänge, z. B. aus der Zeit des 
dreißigjährigen Krieges wg eine Anzahl Lieder 
zu beſonderen Zwecken. ſchleſiſche Geſangbuch 
enthält 600 Lieder, davon ſind rund 500 als 
Lutherlieder zu benennen, der Reſt kommt 
aus den anderen Bekenntniſſen. Die bedeutend⸗ 
ſten Liederdichter waren außer Martin Luther 
Paul Gerhardt ſowie Chr. Fr. Gellert, 
die alle derſelben Landſchaft entſtammen. 
19. Jahrhundert iſt im Geſang nur ganz 
8 Dem großen Formenreichtum 
des Weſtens ſteht der Oſten mit einem aus- 
geprägten Sinn für Geſänge gegenüber. Im 
übrigen find die beſonderen Verhältniſſe der deut⸗ 
lde Landſchaften im Geſangbuch deutlich 5 
tellen. Die Ausführungen wurden ein weſent⸗ 
licher Beitrag zum Verſtändnis des Kirchen⸗ 
geſanges überhaupt und fanden ſtarken Beifall 
der Zuhörer. 

An die Tagung ſchloß ſich eine geiftliche Ahend⸗ 
muſik in der e en Kirche an; dieſe ſtand 
unter Leitung von Prof. Lubrich, Kattowitz. 
Nach einem meiſterlich geſpielten Orgelvortrag 
Prof. Lubrih) und Gemeindegeſang bot der 
Kirchenchor in beſter Form Geſänge von Heinrich 
Schütz und Dedekind ſowie eine prächtig vorgetra⸗ 
gene Choralmotette „Warum ſollt ich mich denn 
grämen?“ von Fritz Lubrich, Kattowitz. Die 
Solo-Partien in zwei geiſtlichen Konzerten für 
Frauenchor von Dedekind ſangen Fräulein Hilde 
inke (Sopran) und Fräulein Käte Klei⸗ 
nert (Alt) mit tiefer innerlicher Beſeelung. 
Fräulein Finke ſpielte noch techniſch vollendet eine 
Orgelphantaſie in G-Dur von Joh. Seb. Bach. 
Allgemeiner Geſang, Gebet und Segen beſchloſ⸗ 
ſen die erbauende Feierſtunde. 


Lothar Schwierholz. 


— 


des Industriekreises 


rergedanken in der Muſik. Auf dem Gebiete der 
Männerchöre werde viel zu viel von der Tradi- 
tion gezehrt. Und darum gelte es, die Frage zu 
ſtellen: Sind die heutigen Chorleiter eigentlich 
die Führer oder die Geführten? Sein 
Wunſch an die Sänger war, vor allem das Neue 
kräftig zu unterſtützen und nicht allein auf dem 
Alten zu beharren. Das Dienen an der Muſica 
heißt für den Chorleiter führen und nicht herr⸗ 
ſchen. Chorrektor Glu mb befürwortete es 


die kleinen Vereine, wie z. B. in Beuthen 
vorbildlich geſchehen jei, zu ei nemgro⸗ 
ß en, ſtarken Verein zuſammen⸗ 
zuſchließen. 


Hindenburg müſſe ganz beſonders genannt wer⸗ 
den, denn hier beſtünden nicht weniger als 
25 Vereine, bon denen manche ihre Aufgabe 
nur darin erblicken. Eisbeineſſen zu veran- 
ſtalten und nach dem Geſang von ein paar Lie⸗ 
dern Skat zu ſpielen. Mit dieſen Verhältniſſen 
müſſe grundſätzlich gebrochen werden Dieſe 
ereine ſollten nicht das Aushängeſchild Männer⸗ 
Geſangvereine benützen. Damit das deutſche Lied 
auch in das Dorf hinausgetragen werden könne, 
ſollten die Vereine im nächſten Jahre ihre Aus⸗ 
flüge nicht nur mit einer Waldwanderung oder 
der Beſichtigung von Brauereien verbinden, ſon⸗ 
dern vor allem mit einem öffentlichen Sin ⸗ 
gen, damit das deutſche Lied auch auf dem Dorfe 
perankert werde, das dafür ſo dankbar jei Jeder 
leiſtungsfähige Verein müſſe jedes Jahr wenig⸗ 
ens ein Konzert geben, wenn nicht allein, 
dann in Verbindung mit einem anderen. Nicht 
endenwollender Beifaall dankte dem Redner für 
ſeine offenen Ausführungen, zu denen ſich die An⸗ 
weſenden rückhaltlos bekannten. Schulrat Neu⸗ 
mann ſprach dann noch dem Sängergau Schleſien 
jeine Anerkennung aus für die wertvolle Unter⸗ 
ſtützung des Grenzlandſingens. —t. 


Thema „Wie kommen wir zu guten Obſternten“ 


behandeln. Die Veranſtaltung gewinnt dadurch 
beſondere Bedeutung, daß ſie den Auftakt zu dem 
am 11. und 12. Dezember von der Landesbauern · 
ſchaft Schleſien in den „Vier Jahreszeiten“ durch⸗ 
geführten Obſt⸗ und Honigmarkt darſtellt. 
* Gründung eines Billardklubs. In dieſen 
Tagen wurde im Gleiwitzer Billardſaal ein Bil» 
ard⸗Schauwettkampf luſchlug Per der 
lebhaftes Intereſſe fand. Im Anſchluß daran er⸗ 
folgte die Gründung des erſten Gleiwitzer Billard. 
klubs „Sileſia“, deſſen Vorſitz Photograph 
Barth übernommen hat. Am Gründungstage 
traten bereits 25 Mitglieder ein. 
der erſte Billardklub in Oberſchleſien ſein. 


ne 


Es dürfte dies 


MONTAG, 3. DEZ. 1934 


Große Unterſchlagungen 
in Konſtadt 


Kreuzburg, 2. Dezember. 

Der Konſtädter Getreidefirma Loewkowitz 
iſt durch einen ihrer leitenden Angeſtellten um 
viele Tauſend Mark geſchädigt worden. Der ſeit 
vielen Jahren dort tätige Buchhalter Franz Wi⸗ 
dera aus Kreuzburg hat jeine Vertrauensſtel⸗ 
lung ſchwer mißbraucht und alles verfügbare Geld 
der Firma abgehoben. Er iſt flüchtig. Bisher 
läßt ſich noch nicht genau feſtſtellen, wie hoch der 
Betrag iſt, den Widera unterſchlagen hat. Doch 
kann jetzt ſchon gejagt werden, daß er min de⸗ 
ſtens 50000 Mark veruntreut hat. Die 
Unterſchlagungen ſollen einige Monate zurück⸗ 
reichen. Nach den bisherigen Ermittlungen hat 
ſich Widera nach dem Ausland begeben. 


Hindenburg 


Turner und Eünger 
im „Vereinsring Deichſel“ feiern 


Am Sonnabend abend gedachte der „Vereins⸗ 
ring Deichſel“ des Jubiläums des in ihm zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen Männergeſangvereins und des 
Turnvereins, die beide dreißig Jahre be 
ſtehen. Der große Saal des Deichſelkaſinos war 
feſtlich geſchmückt. Die Vereine konnten ſo man⸗ 
ches Mal durch öffentliches Auftreten den Namen 
Deichſel weit über Oberſchleſien hinaustragen. 
Vor allem war es die Leichtathletikabteilung des 
Vereins, die die Arbeitergroßſtadt immer ehren⸗ 
voll vertreten hat. An der Veranſtaltung nahmen 
u. a. der Kreischormeiſter Sobel als Vertreter 
des Sängerkreiſes 12, ferner der ſtellvertretende 
Kreisführer Rother aus Bobrek und der Kreis⸗ 
oberturnwart Kalytta aus Gleiwitz teil. Der 
ſtellbertretende Führer des „Vereinsring Deich⸗ 
ſel“, Prokuriſt Dentler, begrüßte die Gäſte 
und Mitglieder. Zwei Liedervorträge leiteten 
dann zu der Ehrung der Sangesbrüder, Proku⸗ 
riſt Dentler, Werkmeiſter Poloczek, Ober⸗ 
meiſter Przybilla und Expedient Brzod 
über, die auf eine jährige Zugehörigkeit zum 
Männergeſangverein zurückblicken können und 
denen Kreischormeiſter Sobel Diplome über⸗ 
reichte. Das dreißigſte Turnerjubiläum des Ju- 
gendturnwarts Höflich und Frauenturnwarts 
Korus fand durch Kreisoberturnwart Kar 
lytta dankbare Würdigung. Oberingenieur 
Lehmann nahm die Feierſtunde zum Anlaß, 
den Begründern des „Vereinsring Deichſel“, 
Kommerzienrat Dr e. h. Deichſel Werkmeiſter 

aſchold und Meiſter Kabath die 


Ja. D. 
herzlichſten Glückwünſche der Belegſchaft zu über« 


bringen. Mit dem „Nachtmarſch“ von Seminar 
Muſikoberlehrer Kalicinſki klang die Feier 
ſtimmungsvoll aus. —t. 


* 

Vom Krankenhaus „Annajegen“. Das Kran⸗ 
kenhaus „Annaſegen“ im Stadtteil Biskupitz ging 
vor einem halben Jahre in die Verwaltung des 
evangeliſchen Mutterhauſes „Bethanien“ über, 
das ſechs Schweſtern zur Betreuung der kranken 
und breſthaften Mitmenſchen nach hier entſandte, 
die ſich innerhalb des halben Jahres ſchon ſehr 
gut eingelebt haben. Beſitzer des Krankenhauſes, 
das nun ſchon ſeit zwei Jahrzehnten durch Dr 
Borgſtede als Chefarzt betreut wird, ſind die 
Borlig- und Kokswerke, mit denen zunächſt au 
drei Jahre ein Vertrag abgeſchloſſen iſt. Schon 


lbſt erhalten kann, ohne daß durch das 


(ei aber zeigt es ſich, daß das Krankenhaus fi 
e 


utterhaus Zuſchüſſe erforderlich werden. Die 
Schweſtern haben auch die Kleinvieh ⸗Wirtſchaft 
wieder in Gang gebracht und Hühner und 
Schweine angeſchafft. m Grundſtück, das 
etwa drei Morgen umfaßt, iſt ein Obſt⸗ und Ge⸗ 
N a angegliedert ſowie Kartoffelland. die 
die Küche mit verſorgen belfen. Außer dem 
Krankenhaus befinden ſich auf dem Grundſtü 
noch ein Wirtſchaftsgebäude, ein Gartenhaus, 
früheres Iſolierhaus, in dem die Schweſtern woh⸗ 
nen, eine Leichenkapelle, eine Liegehalle, ein 
Pförtnerhäuschen und Stallungen. Das Haus iſt 
mit Röntgenapparatur, Göbenionne, mediko⸗ 
mechaniſchen Apparaten und dergleichen reichlich 
ausgeſtattet. Die Arbeit in „Annaſegen“ wir 
von der evangeliſchen Gemeinde im Stadttei 
Borſigwerk und deren Pfarrer Steffler ſowie 
von der Frauenhilfe und von vielen Freunden der 
evangeliſchen Sache lebhaft begrüßt und gefördert. 

* Oberſchleſiſche Landſchaft im Lichtbild. Der 
Verkehrsverein ſtellt in Geſchäftsräumen 
auf der Kronprinzenſtraße zur 25 die Preiſe 
aus, welche an die Sieger im Photo-Wettbewer 
„Auch Oberſchleſſen ift ſchön!“ durch 
die Provinzialverwaltung in Oppeln zur Vertei, 
lung gelangen. Die Provinzialderwaltunn 
ſich dankenswerterweiſe entſchloſſen, den Phote, 
Wettbewerb noch bis zum Ende dieſes Jahre 
zu verlängern, um auf dieſe Weiſe auch Auf 
nahmen ſchöner Herbſt. und Winterland 
a unſerer Heimat zu erhalten. * 
Verkehrsverein Hindenburg macht ſich den Au 
ruf der Provinzialverwaltung zu eigen und „ 
alle Hindenburger Bürger auf, ſich auch jetzt no 
an dem Wettbewerb zu beteiligen. Die Bedingunge 
find in der Geſchäftsſtelle des Verkehrsverein?“ 
Bahnhofſtraße 6, in den ehemaligen Räumen A 
Kreisleitung der NS. Frauenſchaft im erſte 
Obergeſchoß, erhältlich. t. 


Romantiſche Kleinkunſtbühne. Die „Romantil#s 
Kleinkunſtbühne“ veranftaltet am 6. Dezember um 20, 
Uhr im Stadttheater ein einmaliges Gaſtſpiel. 2 
Ortsverband Gleiwitz der NS. Kulturgemei nnz 
teilt zur Kennzeichnung dieſer Kleinkunſtbühne mit, ber 
hier eifterte Künſtler neuen Atem und neues 2 
in die Kleinkunſt bringen, daß ſie aus der Tiefe 2 


deutſchen Humors die fröhli 
en und Freude ee beter At pen 


